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Hdeichsmittel für die
firbeitslofeu.

Nach der großen Enttäuschung, die die preußische Kriegs¬
porlage den Arbeitslosen gebracht hat . wenden sich alle
Blicke wieder dem Reiche zu . Anfang Dezember tritt der
Reichstag zu einer kurzen Tagung zusammen, es ist aber
«och nichts darüber bekannt, ob ihm eine Vorlage zugehen
soll, in der die Pflichten der Gemeinden zur Arbeitslosen¬
unterstützung geregelt und die Beitragsleistungen des
Reiches dazu normiert würden . Ein Brief des Reichs¬
kanzlers an den Vorstand der Gesellschaft für soziale Reform,
den die „Nordd . Allg . Ztg . " kürzlich veröffentlichte , enthält
keine positiven Zusagen, wenn er es auch andrerseits an
gewissen tröstlichen Ausblicken nicht fehlen läßt.

Herr von Bethmann - Hollweg beginnt damit , den
Adressaten eines guten Willens zu versichern , „daß alles
geschehen muß , um diejenigen unserer Volksgenossen , die
der Krieg erwerbslos gemacht hat, vor Not zu schützen . "
Zu diesen: allen gehört dann jedenfalls auch die aus¬
giebigste Unterstützung der Gewerkschaften und der Ge¬
meinden, die auf die Dauer die ihnen auferlegte Last der
Arbeitslosenunterstützungen nicht tragen können . Verstehen
wir den Brief deS Reichskanzlers aber recht, dann soll
diese notwendige Unterstützung doch aber auf recht unge¬
raden und unsicheren Wege erfolgen. Der Reichskanzler
schreibt nämlich:

Dabei rechne ich darauf , daß die Bundesstaaten be¬
strebt sein werden, den Gemeinden, soweit die Geld¬
beschaffung Schwierigkeiten macht , mit ihrem Kredit
beizuspringen, zumal sich meines Erachtens das Reich
« ach beendetem Kriege einer Prüfung nicht wird
entziehen können, inwieweit eS sich feinersests an der
Unterstützung beitragsschwacher Gemeinden
beteiligen muß.
Der Hergang würde sich danach so darstellen : Zunächst

haben die Gemeinden für die Arbeitslosenunterstützung zu
zahlen, was sie zahlen können . Gehen ihnen die Mittel
aus, so hätten sie sich an die Staatsregierungen zu wenden,
um sich von ihnen oder mit ihrer Hilfe Geld auszuborgen .
Ist dann der Krieg vorbei, so wird das Reich in eine
Prüfung der Frage eintreten. inwieweit eS den Gemeinden
die für die Arbeitslosen gemachten Aufwendungen rück¬
vergüten soll.

Was dabei herauskommt , ist natürlich besser als nichts.
Ss ist aber das Gegenteil einer guten Organisation . Und
man kann kaum verstehen, daß in einem Staatswesen , das
tuf seine Organisationskraft so stolz ist, die Regelung einer
wichtigen Frage so ganz aufs Ungefähre und Ungewisse
gestellt werden soll.

Die Gemeinden müssen Geld herbeischaffen , so sie es
kriegen , um den Arbeitslosen zu helfen I Denn es muß ja
.alles geschehen, um diejenigen unserer Volksgenossen , die
der Krieg erwerbslos gemacht hat , vor Not zu schützen " .
Wieviel oder wie wenig sie geben wollen, das bleibt jedoch
ganz in ihr diskretionäres Ermessen gestellt . Sind sie
freigebig, dann werden sie viellicht — Sicheres weiß man
nicht — einen Teil ihrer Ausgaben , dessen Größe ganz
unbestimmt bleibt , vom Reich zurückerstattet erhalten .

Ein Privatmann , der auf ein Geschäft hin, das ihm
Kr die Zukunft versprochen worden ist, schon Aufwendungen
Aachen würde, verdiente, unter Vormundschaft gestellt zu
werden. Hier wird aber den Gemeinden zugemutet, Aus¬
gaben zu machen in der vagen Hoffnung, daß das Reich
ihnen später einmal etwas davon ersetzen wird. Wäre es
ha doch nicht besser, die Reichsarbeitslosenversicherung
auf dem geraden klaren Wege der Reichsgesetzgebung durch-
uführen, statt über den Umweg einer totalen Zerrüttung
^ Gemeindefinanzen?

Kommt kein Gesetz , das die Pflichten der Gemeinden
Und des Reiches sicher umgrenzt , dann müssen die Ge¬
binden — sehr zum Schaden des „ Burgfriedens " —
immer mehr zu Schauplätzen erbitterter Kämpfe um die
Arbeitslosenunterstützung werden. Denn auf der einen
Veite werden die kommunalen Finanzverwaltungen nicht
uuf ungewisse Versprechungen hin ihre Ausgaben ins Un-
gemessene steigern wollen , auf der andern Seite aber
werden die Arbeftslosen, die beim besten Willen keine Ar¬
beit finden , mit einigem Recht darauf dringen, daß ihnen
tiaholfen wird, sei es nun durch die Gemeinde oder das
Jtekf) . Die Sorge , woher sie für sich und ihre Kinder das
chrot des morgigen Tages nehmen werden, ist ihnen viel
wichtiger, als die Sorge um die späteren finanziellen Aus-
buiandersetzungen zwischen Reich und Kommune. Und jeder,°er die warmherzige Ansicht des Reichskanzlers teilt, „ daß
alles geschehen mutz» um diejenigen unserer Volksgenossen ," le der Krieg erwerbslos gemacht hat , vor Not zu schiätzen" ,wird ihren Standpunkt vollkonrmen verstehen und billigen.

, wird also dann den Gemeinden gar nichts anderes
^br:g bleiben, als eine entschlossene Bankerotteurpolitik zu
weiben. da ein Einareifen des Reiches um io sicherer . »u

erwarten ist. je größer und allgemeiner die Verwirrung
der kommunalen Finanzen am Ende des Krieges sein wird.

Solche Ansichten sind nicht eben erfreulich , aber man
wird sich mit ihnen abfinden ilnd auf sie einrichten müssen,
wenn die Reichsregierung nicht doch noch eine bessere Re¬
gelung findet als die , die der Reichskanzler in seinem Brief
an die Gesellschaft für soziale Reform vorschlägt . Einst¬
weilen wird man die Hoffnung nicht aufgeben, daß die
Zeit , die vor der nächsten Reichtagstagung liegt, auch noch
besseren Rat bringen wird . Neben den Arbeitslosen haben
ja auch die Gemeinden das stärkste Interesse daran ,
daß das ungewisse Versprechen des Reichskanzlers durch
eine entsprechende Gesetzesvorlage auf eine fest unirissene
Formel gebracht wird . An den verantwortlichen Stellen
wird man sich darüber wohl auch ganz klar sein, daß in
dieser Zeit der Not der beste Wille und die vornehmste
Gesinnung solange von sehr geringem Wert bleiben, als
sie nicht in einer entschlossenen Tat ihren Ausdruck finden .

BirschW btt öftmrichWii Siziil-
demokratie zur Lmdermg der Mptot.

Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie sin
Oesterreich und die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
haben über Maßnahmen gegen die Teuerung und Arbeits¬
losigkeit beraten . Vor allem erhoben sie die Forderung ,
daß die verfassungsmäßige Funktion des Parlaments wie¬
der hergestellt werde. Als Maßregel gegen die Verteue¬
rung der Brotfrüchte wird gefordert :

1 . Me Festsetzung von Großhandels -Höchstpreisen für
die Brotfrllchte und die planmäßige staatl. Organisation der
Getreideversorguflg durch Aufnahme des Bedarfs und des
Vorrats , durch Zwangsankäufe des Staates und der Ge¬
meinden und , wenn nötig , durch das zeitweise staatliche
Großhandelsmonopol :

2. die Regelung der Mehl - und Brotversorgung durch
einheitliche Mahl - und Backvorschriften , durch welche bei
der Vermahlung die Höchstausbeute an Brotmehl sicherge¬
stellt, beim Verbacken der unumgängliche Vorrat an Wei¬
zenkochmehl durch Ersatz der bloßen Weizenmehlbeimisch¬
ung zum Brote durch teilweise Mischung mit Gersten- und
Maismehl erhalten wird und mit Beseitigung der Luxus¬
mehle und Luxusbrote westige einheitliche Mehl - und Brot¬
typen festgesetzt werden ;

3 . das sofortige Verbot der Verfütterung von Brot -
frucht, die Förderung der Erzeugung von Kunstfuttermit¬
teln , das Verbot , Roggen , Mais und für menschlichen Ge¬
nuß geeignete Kartoffeln zu brennen ;

4 . die Organisierung der Feldfrüchte- und Futtermit¬
teleinfuhr durch die vereinigten Bemühungen der Regie¬
rung , !«r großen Kommunen und des Großhandels , Ver¬
bot der Ausfuhr von Lebensmitteln und Futterartikeln .

Angesichts der herrschenden Arbeitslosigkeit und des
durch sie in einzelnen Industriegebieten des Staates her¬
vorgerufenen Massennotstandes werden gefordert :

1 . die sofortige Vergebung und Inangriffnahme der
fälligen staatlichen Arbeiten und Lieferungen , die Ausfüh¬
rung der zurückgestellten Staatsbauten , der im Projekt
fertigen Flußregulierungen und Meliorationen , Staats¬
und Lokalbahnen und die Weiterführung der vom staat¬
lichen Wohnungsfonds garantterten Kleinwohnungs¬
bauten :

2 . die Einführung einer staatlichen Unterstützung der
Arbeitslosen im Ausmaß des gesetzlichen Unterhaltsbei¬
trags für Familien der Eingerückten unter Mitwirkung
der autonomen Körperschaften und der Berufsverbände
der Arbeiter :

3 . die Bereitstellung der für diese Zwecke nötigen Mit¬
tel im Bettage von mindestens 500 Millionen Kronen,
entweder im Wege eines Zwangsanlehens bei den ver-
mögenden Korporationen und großen Steuerträgern oder
im Wege der Ausschreibung eines Wehr- und Notstands¬
beitrages auf das Vermögen nach dem Vorbild des Wehr- !
beitrages inl Deutschen Reiche .

" I
Weiter wird eine neue Regelung der Unttrstützungs-

sätze für die Angehörigen der zum Kriegsdienst Einberufe¬
nen wie der Erlaß eines neuen Gesetzes, durch das für die
Witwen und Waisen der Gefallenen gesorgt werden soll,
gefordert .

Die Reichsratsabgeordneten Adler, Seitz , Renner ,
Seliger und Pittoni haben dem Ministerpräsidenten
Stürgkh diese Forderungen unterbreitet , und in einer
zweieinhalbstündigen Besprechung eingehend begründet.
Der Ministerpräsident antwortete , daß eine Reihe von
Maßnahmen hinsichtlich der Lebensmittelpolitik und der
Arbeitsbeschaffung bereits in Angriff genommen seien .
Die anderen Forderungen wolle er einer ernsten Prüfung
imterzieben . Schließlich erhoben die sozialdemokratischen
Reübsratsobgeordneien noch Einspruch gegen die Hand¬
habung d« österreichischen Presse- olizei

Vom Krieg.
Bm roejtlMjen KriegrschaiM.
Anser Vormarsch am Zser-Kanal.

Die englische Flotte zurückgeschlagen .
WTB . Großes Hauptquartier . Amtlich .) '

(Mitteilung der Obersten Kriegsleitung . ) 26. Oktobers
vormittags . Westlich des N s c r k a n a l s zwischen N i e u -
Port und D i x m u i d e, welche Orte noch vom Feinde ge¬
halten werden, griffen unsere Truppen den sich dort nodi1

hartnäckig wehrenden Feind an. Das am Kampfe sich be¬
teiligende englische Geschwader wurde durch schweres Ar¬
tilleriefeuer zum Rückzug gezwungen. Drei Schiffe er¬
hielten Volltreffer . Das ganze Geschwader hielt sich dar¬
auf am 25. nachmittags außer Sehweite . Bei Ipres
steht der Kampf . Südwestlich N p r e s sowie westlich un -,
südwestlich Lille machten unsere Angriffe im allgemeinen
gute Fortschritte . In erbittertem Häuserkampf erlitten bi «;
Engländer große Verluste und ließen über 500 Gefangene
in unseren Händen . Nördlich Arras brach ein heftiger
französischer Angriff in unserem Feuer zusammen . Ter
Feind hatte starke Verluste.

Die Kämpfe am Aserkanal.
Rotterdam , 26. Okt . Der Kriegskorrespondent des

„Daily Telegraph " berichtet : Die Deutschen richten seit
Mittwoch ihre Angriffe auf die Verschanzungen bei Dix -.
muiden . Von französischer Seite wurden zun: ersten Male
neue schwere Haubitzen ( ?) den deutschen schweren Ge -
schützen mit guter Wirkung gegenübergestellt. Tie
Deutschen richteten sich aber sofort durch Errichtung neuer
verstärkter Stellungen darnach ein. Einzelheiten be¬
weisen , mit welcher Bravour die neuen deutschen Verstär--
kungen kämpfen. Die Deutschen unternahmen ungeachtei,-
des Feuers der Maschinengewehre mit großem Muk
hintereinander acht Bajonettangriffe ; später richteten fie '
ihre Aufmerksamkeit mehr auf Nordwesten, wo sie Zentrum ^
und äußersten linken Flügel der Belgier angrifsen.,
Donnerstag nacht gelang es den ersten deutschen Abtei¬
lungen , den Merfluß , sowie den Kanal nach der Äser und
den Kanal nach Apern zu überschreiten und neue starke
Stellungen zu nehmen .

Englisch Kavallerie zurückgeschlagen.
Zürich, 26 . Okt . Aus englischen Berichten im

„Corriere della Sera " über die Kämpfe in Belgien geht
hervor , daß sich um den Besitz kleiner Dörfer blutige
Kämpfe entwickeln . Die Deutschen nützen nach Londoner
Berichten auch die kleinsten Vorteile des Bodens vortreff¬
lich aus . An der belgischen Grenze hatten sie die Höhen
von Baylleul besetzt ; die englische Kavallerie griff die
Stellung an ; die Deutschen wiesen den Angriff kräftig
ab . Der starke Nebel hindert die Verwendung der Ar¬
tillerie sehr .
Französische Bestätigung der Durchbrechung der Merlin » .

Paris , 25 . Okt . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg . ) Der heu-
tige Nachmittagsbericht des Kriegsministeriums besagt :
Zwischen dem Meere und der Gegend um Arras ist keine
Veränderung zu melden . Im Argonnenwalde hat sich
unsere Lage unter den gestern mitgeteilten Umständen be¬
hauptet .

Um 11 Uhr abends : Die Aktion dauert unter den gier-,
chen Bedingungen wie am vorhergehenden Tage fort . Me
Schlacht war sehr heftig zwischen Nieuport und der Lys.

! Die deutschen Streitkräfte konnten die
lAser zwischen Nieuport und Dixmuiden über -
schreiten . Im Westen und im Süden von Lille wur¬
den lebhafte Angriffe des Feindes zurückgeschlagen . Zwi¬
schen der Oise und den Argonnen ist nichts zu melden , mit
Ausnahme einiger leichter Fortschritte unserer Truppen
im Nordwesten von Soissons und in der Gegend von Cra-
onne. — lieber die Aktion im O st e n sagt der Bericht, daß
sich uuf den Maashöhen ein Artillerickampf entspannen
habe und daß die französische Artillerie die Straße Thiau -
court-Nonsard -Buxerulles unter Feuer halte.

Das Wiederaufleben Antwerpens.
Das Amsterdamer „Handelsblad " berichtet aus Ant¬

werpen unter dem 25 . Oktober : Heute früh hat der
neue Zivilgouverneur von Antwerpen , der ham-
burgische Senator Strandes , sein Amt angetreten . In
einer Zusammenkunft mit dem Bürgermeister , den Schöf¬
fen und der interkommunalen Kommission drückte der
neue Gouverneur die Hoffnung aus , daß Antwerpen bald
wieder auflebe . Senator Sttandes gab dabei die Versieg»
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rutig ab , daß er alles tun werde, um das Wiederaufleben
Antwerpens zu fördern, zunial da er selbst aus einer Han -
dels - und Hafenstadt stamme. Auf Veranlassung der Her¬
ren Crauwels und Gaugenburgh , den Direktoren der Ant -
werpener Volksbank , ist beschlossen worden , einen Verein
ins Löben zu rufen , um den Eigentümern von Häusern ,
die durch» die Beschießung gelitten haben , Vorschüsse
zu leisten für den Wiederaufbau ihres Eigentums . Die
Ausführung des Planes kann erst erfolgen , wenn die
N a t i o n a l b a n k wieder eröffnet ist . Es sind
ernsthafte Bemühungen im Gange , um die Wiedereröff¬
nung der Nationalbank möglich zu machen und es werden
über diesen Punkt Verhandlungen mit England geführt .
Ferner ist auf Veranlassung der Antwerpener Gemeinde¬
kommission ein Ausschuß von 18 Architekten zusammenge¬
stellt worden , um den Schaden abzuschätzen , der bei der
Beschießung entstanden ist . Die Anzahl der Flücht¬
linge , die am Freitag aus Rosendaal nach Antwerpen zu¬
rückkehrten , betrug am Freitag 13 000 und stieg am
Samstag auf 17 000.

Belfort .
Zürich, 26 . Qkt. Ein Mitarbeiter des schweizerischen

Blattes „Demokrat " hatte die Erlaubnis erhalten , sich die
Befestigungen von Belfort näher anzusehen . Er bestätigt ,
daß in den letzten Wochen fieberhaft an der Verstärkung
gearbeitet worden , sei. Da Lüttich und Namur die groß¬
artige Wirkung der deutschen Belagerungsgeschütze darge¬
tan hätten , werde man sich bei Belfort nicht darauf be¬
schränken , von den Forts aus die Angriffe zu beantworten ,
sondern man werde eine schon lange vorbereitete Defen¬
sive durchführen.

Vom SstMkil KrieMmM.
Fortschreitende Offensive im Osten.

WTB . Großes Hauptquartier . Amtlich.
(Mitteilung der obersten Heeresleitung ) 26. Oktober.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreitet unsere
Offensive gegen A u g u st o w vorwärts . Bei I w a n g o-
r o d steht der Kampf günstig . Eine Entscheidung ist noch
nicht gefallen .

WTB . Wien , 26 . Okt. Der Kriegskorrespondent der
„Sonn - und Montagszeitung " meldet : Bei Przemysl
steht der Kampf . Bei Stary - Sambor sind Teilent¬
scheidungen zu erwarten . Von mir befragte russische Ge¬
fangene erzählen , daß die Verluste der Russen in den letz¬
ten Kämpfen sehr groß waren . Lemberg war anfangs
Oktober noch unbeschädigt. Bei dem Sturm auf Prze -
m y s l haben die Russen die Juden und Polen aus einigen
Regimentern ausrangiert und zuerst zum Sturmangriff
vorgetrieben . Die Behandlung der nichtrussischen Soll
baten in der Armee ist schlecht. Die österreichischen Ge-
fangenen sind genügend verpflegt und werden zu Staats -
orbeiten verwandt .

Die Kämpfe um Warschau.
Zürich, 26 . Okt. Ein Bericht der Petersburger Tele -

graphen -Agentur , der die Kämpfe bis 22 . Oktober behan¬
delt , macht folgende Mitteilungen über den Stand an
der Weichsel: Um Warschau den Schrecken einer Beschie¬
ßung zu ersparen , wurde eine Konzentration unserer
Truppen init der größten Schnelligkeit ausgeführt . In
den nächtlichen Bajonettkämpfen im Walde von Motschie-
folska gingen viele Dörfer zu wiederholten Malen zum
Feinde über . In den KänWfen bei Kossenitzy haben die
r̂ussischen Truppen während 8 Tagen auf dem linken Ufer
der Weichsel mitten in den Sümpfen gekämpft . Ihre
Schanzgräben standen ständig unter Wasser und waren
das Ziel der schweren deutschen Artillerie . Mehrere russi¬
sche Regimenter erlitten sehr fühlbare Verluste .

Petersburg chird befestigt.
Berlin , 23 . Okt. Tie Post meldet aus Sofia : Der Ge¬

sandte einer Großmacht in Sofia hat dem „Mir " zufolge
die Mitteilung bekommen , daß man Petersburg be
festige . Die Heeresleitung gibt auf Plakaten bekannt,
daß dies nur aus Vorsicht geschieht, da zu irgend
welcher Beunruhigung keine Veranlassung sei .

strategische Eisenbahnnetz , dos den Rüsten eine starke
Ueberlegenheit für den Nachschub von Verstärkungen und
Bedürfnissen sichert . Es handelt sich also für die Deutschen
darum , sich hier gegen jeden Rückschlag zu decken, da ein
Rückzug mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft
wäre , und zwar mit noch größeren , als sie die Oesterreicher
zwischen Bug und San zu bestehen hatten .

Die Offensive der Oesterreicher niußte südöstlich von
Przemysl vor Sambor auf erbitterten Widerstand stoßen,
da hier nicht nur ausgezeichnete taktische Stellungen waren ,
sondern die Russen auch die Bedrohung ihrer linken Flanke
abwehren mußten , um nicht umfaßt zu werden . Doch
drängen die Oesterreicher heute schon mit nachgezogenem
rechten Flügel erfolgreich nach . Sie haben zu diesem
Zwecke starke Kolonnen über die Karpathen in Bewegung
gesetzt , deren Wirkung sich flankierend fühlbar macht.
Gelingt es ihnen , bis über die sumpfigen Quellflüsse des
Dnjester vorzudringen , so wird die Stellung der Russen
unhaltbar . Während das Zentrum dicht an Przemyss
vorbei über Chyrow auf Stari - Samvor vorstieß, über¬
schritten zwei rechte Flügelkolonnen die Karpathenpäste.
die rechtsausholende gelangte kämpfend von Skole nach
Synowako (Richtung Stryi ) , die linke über Turka nach
Podbuz . Die Oesterreicher haben Podbuz zwanzig Kilo »
meter südlich von Sambor und zwanzig Kilometer südlich
von Stari (alt -) Sambor gestürint. Przemysl liegt also
bereits (halblinks ) hinter der Front . Das sind namhafte
Erfolge . Auch hier verlieren die Russen viele Gefangene
und erleiden , wie auch bei Jwangorod , schwere Verluste .
Das deutet darauf hin. daß sie starken Ausfall an Offi¬
zieren gehabt haben, denn der Russe versagt rascher als
westeuropäische Heere , wenn die Chargen fehlen . Es ist
anzunehmen , daß die ganze russische Linke mit der Zeit
noch weiter zurückgenommen und nördlich umgebogen wird,
ehe die rechte Flügelgruppe im Raume Jwangorod voll
engagiert wird .

KiiWfe in den Kolonien.

Ueber die Kämpfe im Osten
wird dem Berner Bund anscheinend von einem Fachmann
geschrieben: Von der ostpreußischen Front haben die
Russen zuletzt kleine Gefechte gemeldet . Ihre Offensive
scheint für längere Zeit zusammengebrochen zu sein , und
damit haben sich auch die Meldungen über die großen Er-
solge , welche die Russen zwischen Njemen und Suwalki aus -
gegeben haben , selbst auf das richtige Maß korrigiert .
Übereinstimmend melden jetzt deutsche Berichte , daß dort
ostsibirische und kaukasische Truppen gefachten haben , also
die letzten frischen Kräfte erster Linie .
Dazu sind flüchtig ausgebildete Rekruten getreten , die bei
Schirwindt nur in dichten Kolonnen vorzubringen waren
und dabei furchtbar gelitten haben . Einen gewissen Grad
von Wahrscheinlichkeit haben auch Berichte , wonach j a -
panische schwere Artillerie mit japanischer Be¬
dienung bei Suwalki eingegriffen habe.

An der Hauptfront Warschau—Przemysl sind größere
Ergebnisse , die sich zu einer abschließenden Handlung
gruppieren , erst im Lause von Tagen und Wochen zu er¬
warten . Die Operationen der letzten Wochen sind durch
schwere Regengüsse , welche die kunstlosen Straßen beinahe
ungangbar gemacht haben , sehr verlangsamt worden . Mit
unbegrenzten Geländeschwierigkeiten wird man auch ferner
zu rechnen haben . Hinter der deutschen Front scheint
Polen mit den Gouvernements Kirlisch, Petrikau und
Kielce in deutsche Verwaltung genommen worden zu sein.
Besonders erwähnt wird in deutschen Berichten die Besetz¬
ung von Lodz. Der deutsche Vormarsch hat sich zum Teil
auch der Eisenbahn bedient , indem die Schienen auf deutsche
Spurweite umgenagelt wurden . Es kommen allerdings
nur zwei Linien , die parallellaufend von Tschenstochau
auf Warschau imd von Kattowitz über Kielce und Radom
auf Jwangorod führen , für den deutschen Vormarsch in
Betracht. Erst hinter der Weichsel beginnt das große

Der Burcnoberst Maritz.
WTB . Prätoria , 26 . Okt . (Nicht amtlich. ) (Reuter

amtlich . ) Bei K e i m u s am Oranjefluß griff Oberst
Maritz mit seiner gesamten Streitmacht , 4 Maschinen¬
gewehren und 8 Geschützen , die Engländer an , wobei sie
10 Verwundete hatten . Eine Schätzung des Verlustes des
Feindes ist unmöglich , da er seine Verwundeten mitnahm .

SollstiM KriegsnschliHlen.

fer der Festung und wurde sofort von einem Geschoßga-2 ^
überschüttet. Eine Granate zertrümmerte das Gerüst »» ^
dem eine der hinteren Schrauben befestigt war

’
gvuli

Schraube drohte in die Gondel zu stürzen. Um dies ^
vernieiden , führte der Obermaschinist Richard 8 ui «flHardt aus Wilhelmshagen bei Berlin in msender Fabr4

*
die Reparatur aus , indem er das Gestänge absägte $>{1?
für hat Luickhardt das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhellten

Maßnahmen gegen ausläudische Firmen .
WTB . Straßburg , 26 . Qkt . Die Beseitigung fSmtlkb»Reklamcschjtdcr der beiden Firmen Dunlop Guurmi - Gen »

'
schuft und Du « light Seifen -Gesellschaft ist für da,
Elsaß - Lochringcns angeordnet worden , »veil die Firme » der en»lischen KriegSkaffe grStzere Beträge zur Berfügung gestellt habem

Brutalitäten der Engländer .
WTB . Berlin , 26 . Okt . Das „Hamburger Fremde»,blatt " bringt Einzelheiten über unerhörte Roheiten beider Behandlung der in England eingeschlossenen Deut

schen. Der Erzähler war mit vielen anderen Deutsche«
auf einem holländischen Dampfer aus Brasilien
rückgekehrt und im Lager N e w b u r g in eine»Rennstall untergebracht . 8— 10 Deutsche liegen in einem
Pferdebock in altem Stroh beisammen . Sie erhalten zw«dünne Decken , weiter nichts . Um 6 Uhr nachmittags müß¬ten alle ins Stroh kriechen . Ihre Essen müssen sich dj°
Gefangenen selbst kochen und zwar im Freien in einerGrube . Der Tee würde durch alte Säcke gegossen, sodaß ervöllig schmutzig wäre . Die Wassersuppe mit einem ge.
ringen Zusatz von Fett enthält für jeden Gefangenen un-
gefähr ein Kubikzoll Fleisch. Die Ernährung wäre voll¬kommen unzureichend . Beschwerdeführende würden 3 Taabei Wasser und Brot eingesperrt . Die englische Militäv
Verwaltung soll die Kantinen für die Gefangenenlager
gegen hohe Taxen an einen Londoner Unternehmer ver-
geben haben.

Russische Kriegsführung .
Wien , 26 . Okt. (W . B . Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs -

prestequartier wird amtlich gemeldet : Die Methoden der
russischen Kriegführung finden durch eine aus zuverlässiger
Quelle stammende Nachricht neuerdings eine Illustration .
Hiernach setzten die Russen auf die Gefangennahme oder
den Tod eines unserer Truppenführer einen Preis von
80000 Rubel . Nun erklärt sich auch ein Attentat aus einen
dieser Kommandanten , das glücklicherweise erfolglos blieb .

Wien , 26 . Okt. (Nicht amtlich.) Die „ Neue Freie
Presse " schreibt bei Besprechung des Anschlagversuchs auf
einen österreichischen Truppenführer : England und Frank¬
reich werden diesen Meuchelmordversuch sicher zu be¬
schönigen oder zum mindesten zu verschweigen suchen : Es
bleibt aber eine Schande für die Ententemächte, daß ihr
Bundesgenoffe , eine Attentatsmacht geworden ist.

Am der BeriHlifte Rr. 56.

Die Kämpfe in Kamerun .
Die französische Kolonialzeitung „ Courrier Colonial "

berichtet über die kriegerischen Operationen in Kamerun ,
die schon in den ersten Tagen des Kriegsausbruchs be¬
gannen . Am 5 . August brach eine Expedition von 300
Schützen unter dem Kommando des Kapitäns de Bäom
von Bangul mtt dem Kongodampfer „ Fandere " auf. Sie
schiffte sich gegen Mitternacht des 7 . in Zinga aus . Die
Kolonne überfiel die deutschen Posten , deren Offiziere über¬
rascht wurden . Die schwarzen deutschen Schützen gaben
einige Schüsse ab und verwundeten drei unserer Leute.
Man fand bei den Posten 4000 Mk. , 10 Tonnen Reis ,
Mausergewehre , landwirtschaftliche Maschinen. Die Beute
wurde »rach Bangul geschafft . Die Deutschen unternahmen
keinen Versuch , Zinga wieder zu erobern . Im Norden
versuchte Oberst Largeau das starke und gut verteidigte
Blockhaus von Kusserie zst nehmen . Die Operationen
wurden durch furchtbare Wotkenbrüche unmöglich gemacht
und mißlangen auch infolge Mangels großer Geschütze .
Unsere Truppen mußten sich unter schweren Verlusten
zurückziehen . Am 23 . August bemächtigten sich die Deutschen
des französischen Grenzpostens Mbriu . Am 20 . August
griff der Verwalteradjunkt Bourdil an der Spitze eines
starken Milizdetachements die Deutschen an . Diese mußten
Wesso verlassen ; dieser Posten ist seitdem in unserem Be¬
sitz. Am 21 . August wurde Behagle am Logone , das wir
besetzt hatten , von starken deutschen Strettkräften ange¬
griffen . Nach erbittertem Kampf , bei dem der Feind einen
Leutnant und 13 Mann verlor , mutzten wir zurückrveichen
und den Posten aufgeben . Fünf Tage später griffen
unsere Truppen , verstärtt, die Stellung wieder an und
eroberten Behagle .

Achtung, Spionage !
WTB . Berlin , 26 . Okt . (Amtlich .) Verschiedene Wahr¬

nehmungen in der letzten Zeit lassen es als gewiß erschei¬
nen , daß unsere Gegner auf dem Wege über das neutrale
Ausland versuchen, Material und Werkzeuge zur Anferti¬
gung von Munition und anderen Kriegsmaterialien in
Deutschland anzukaufen . Es liegt die Möglichkeit vor,
daß in Deutschland ansäßige Firmen versuchen, sich dieses
zu Nutze zu machen. Ganz abgesehen von der undeutschen
Gesinnung , die solche Geschäftshäuser an den Tag legen ,
liegt unter anderem auch ein schwerer Verstoß gegen das
Strafgesetzbuch vor ; denn nach § 89 des R .M .G .B . wird
mit Zuchthaus bestraft , wer vorsätzlich während eines gegen
das deutsche Reich ausgebrochenen Krieges der feindlichen
Macht Vorschub leistet .

Der beschädigte Zeppelin .
Berlin , 26 . Okt . Bei einer Fahrt über Antwerpen

geriet ein Zepelinluftschiff in den Bereich der Sch-einwer -

Leib- Grenadier -Regiment Nr . 109, Karlsruhe .
(Montonvill-e am 21 . , Fey-en-Haye vom 20. bis 28. und Mama

vom 20 . US 26 . 9 . 14.)
^

2. Bat « ill » n.
Unteroff . Adolf Daub , Nöttingen (Pforzheim ) , Unteroff.Oswald Krey , Leipzig , Unteroff . Heinrich Betdner , Pforz.

heim , Unteroff . Karl Ludwig , Krozingen (Staufen ) , Greu ,Emil Schmitt , Eltville (Wiesbaden ) , Gren . Wilhelm Gran ,
get , Palmbach (Durlach ) , Wehrm . Philipp Kraft , Sandhaus «
(Heidelberg ) , Res . Berthold Gütz , Unterhaidingen - (Donau,
eschingen) , Res . Walentin Heinemuth , Sulzbach (Wein,
heim ) , Unteroff . Johann . Wiener , Schweinfurt , Wehrm .
Karl Gräber , Hohenwettersbach (Durlach ) . Gren . August
Huck , Lichtental (Baden -Gaden ) , Res . Ernst Stöckle , Ws -
fingen (Breiten ) , Res . Lucas Kober , Odenheim ( BruchßD
Eren . Karl Trenkle , Heimbach (Em -mendingen ) , samt ! tot.
Wehrm . August Hauser , Oppenau (Oberkirch) , l. verw. .
Gren . Heinrich Malterer , Waldulm , Kr . Achern, l. ver!»
Einjähr .-Fveiw . Theodor Oehler , Karlsruhe , schw. verw.
Reserv . Gustav Decker , Kürnbach, Kr. Bretten , schw . vertu
Gren . Jean Berg , Mannheim , I . verw . Gren . Alb . Grün ,
bacher , Steinmauern , Kr . Rastatt , l. verw . Wehrm. J -cckot
Huch , Hugsweiher , Kr . Lahr, l. verw . Gren . Friedrich Mül .
ler II . , Pforzheim , schw . verw . Reserv . Mathias Geilei ;
Dorf Kehl, Kr . Kehl , verw . Gren . Otto K a h m a n n, Hötens¬
leben , Kreis Magdeburg , l. verw . Wehrm . Josef Ko pp , Lauz-
hausen . Kr . Eppingen , l . verw . Wehrm . Richard Gärtner ,
Weiher , Kr. Bruchsal , verw . Gefr . d. Landw . Alb . Schwörei
Liedeholsheim , Kr . Karlsruhe , schw. verw . Reserv . Wilhelm
Maier , Stetten , Kr. Waldshut , schw. verw . Reserv . Lorenz
Reuter , Plittersdorf , Kr . Rastatt , l. verw . Gren . Karl Lo >
ges , Marne , Kr . Diethmarschen , l. verw . Reserv . Friedrich
Schröder , l. verw . Gefr . d. Reserve Anton BaumannII ,
Tauberbischofsheim , l . verw . Gren . Kurt Fahrum , Jo¬
hannisburg , Kr . Allenstein , schw . verw . Gren . Willy Mail ,
Bremen , l . verw . Unteroff . Oskar Lucas , Karlsruhe , l. vertu .
Gren . Ferdinand Sigmund , Mannheim , l. verw . Gefr .

'
Ludwig Palmer , Rintheim , Kr. Karlsruhe , l. verw . Reser».
Pius Seit eure ich , Malschenberg , Kr . Wiesloch , l . vertu .
Gren . Karl Grämlich , Buchen , l. verw . Wehrm . Balentw
Müller III , Heiterbach , Kr. Buchen, schw . verw . Wehr-
m-aun August Schneider , Berwangen , Kr. Eppingen , I. ver¬
wund . Reserv . Josef Koch , Unterbaldingen , Kr . Donau»

'

eschingen, verw . Gren . Robert Maier III , Dietingen , Kr.
Kcnstanz , schw . verw . Gren . Andreas Weber II , Oberwiu-
den , Kr . Waldkirch, l . verw . Gren . Gg . W e tz e l , Weinhem ,
l . verlv . Wehrm . Friedrich S i e g m u n d , Sutters -bach, Kr.
DdoSbach , l . verw . Gren . Alexander Schäfer , Waldmühlbach
Kr . Mosbach, tot . Wehrm . Anton Stefan , König-Hei»
(Tauberbifchofsheim ), verw .

6. Kompagnie . Bizefeldw . Karl F r i e,d e l , WieSloch, Kr.
Heidelberg , tot . Wehrm . Edmund Becker , Obergrombach, Kr.
Karlsruhe , tot . Reserv . Anton Arnold , Külsheim , Kr. Mos¬
bach , schw . verw . Gren . Bruno Gilsdorf , Stettin ; Gren.
Karl Becker , Hohenwettersbach , Kr. Karlsruhe ; Reserv . Hch
Feil , Hilsbach , A . Sinsheim , Kreis Heidelberg ; Gren . WAB
An emulier , Remda , Kr. Blankenheim ; Gren . Heinrich
Gebhard , Kircharde, Amt Sinsheim , Kr . Heidelberg , sämil .
leicht verwundet .

7 . Kompagnie . Gren . Karl Z i 11 1 n g , Oberschefflenz , Kr
Diosbach ; Gren . Friedrich Kern , Michelfeld , Kr. Sinsheim :
Gren . Peter Barthel , Saarbrücken ; Gren . TituS Schnurr ,
Sccbach , Kr . Achern ; Gren . Adolf Schnorr , Auerbach, Kr
Mosbach ; Gren . Friedr . Schoch , Memprechtshofen , Kr.
Gefr . Emil A bele , Büchenau , Kr . Bruchsal , sämtl . tot. Vize-
feldw . Wilh . Zoller , Rohrbach, Kr . Sinsheini , l . verw . Vize -
fcldw . Hermann R u p p , Karlsruhe , schiv. verw . Unteroffiz-
Heinrich Haeslinger , Freiburg , schw. verw . Unteroff . Jot-
Kögel , Daxlan -den , Kr. Karlsruhe , I. verw . Unteroff . Alben
Schumacher , Oberschefflenz , Kr. Mosbach, schw. verw . UD -
Franz Schlemmer , Barmen ; Gren . Albert Schätz le
Bulach , Kr. Karlsruhe ; Gren . Emil Glauncn , Neuenbürg ;
Gren . Wlh . Lösekann , Warfleth , Kr . Elsfleth , sämt . schttA
verwundet . Gren . Hermann Sec lack er , Bühlertal , Kr . Bühl
l . verw . Gefr . Anton Wagner , Ellwangen ; Gren . August
Fahrer , Wössingen , Kr . Bretten ; Gren . Georg Schöpfin ,
Lägelberg , Kr . Lörrach ; Gren . Rudolf Stöckle , Wössingen,
Kr . Bretten , sämtl . schw . verw . Gren . Michael Huber , Lau -

tenbach, Kr. Oberkirch, l . verw . Gren . Rob . Schönt , Hügel-

berg. Kr . Lörrach, l . verw . Gren . Pius Mächte !, Kronau,
Kr. Bruchsal , tot . Gren . Franz Nowacki , Rossoschütz , Kr.
Ostrow , l. verw . -Gren . Karl Haebler , Berlin , l . verw-
Gren . Richard G u t m a n n . Gütenbach , Kr . Waldkirch, verw-
Gren . Josef Schuster , Ersingen , Kr . Pforzheim , schw. verw-
Gren . Wilhelm Kley , Heidelberg , l. verw . Gren . Nikolaus
Laier , Dielheim , Kr. Wiesloch , tot . Gren . Fidel Schatz -
Möhringen , .Kr . Engen , l . verw . Gren . Wilh . Merkel , Roten¬
fels , Kr . Rastatt , l . verw . Gren . Karl Knecht , Dörnach, Kr,

- Külhauser
»r . Sulz ,
l verw.
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« ül-hausen, schw. verw . Gren . Johann Kaufmann , Hopfan ,
Kr. Sulz , schw . verw . Gren . Friedrich Huber I , Karlsruhe ,
l. verw.

8. Kompagnie . Leutnant d . Res . B o r e l l , l . verw . Vizc -
*•11,11). Robert Trübh , -Minseln , Kr . Schopfheim , l . verw . Res ,
« eorg Baas , Neumühl , Kr. Kehl, l . verw . Gefr . Friedrich
e,zflin , Tiengen , Kr . Freiburg , schw . verw . Res . Adam
& chii mann , SÄ )riesheim , Kr . Dtannheim , l . verw . Gren .
Aichard Roth II , Mannheim , l . verw . Gefr . Karl Deckin -
ch x , Unteröwisheim , Kr . Bruchsal , schw . verw . Rcserv . Wich
Klober , Linkenheim , Kr. Karlsruhe ; Reserb . Karl Knebel ,
Gronau , Kr. Bruchsal ; Reserb . Philipp Rettenbacher ,
Baiertal, Kr . Wiesloch ; Reserb . August Schaub , Muggensturm ,
Kr. Rastatt ; Reserb . August Stack , Bühlingen , Kr . Engen ;
Me

'
serb. Ernst Kropf , Pforzheim , Reserb . Georg Stein II ,

sthringen, Kr . Breisach , Gren . Johann Auer , Gailingen , Kr.
Konstanz , sämtl . leicht bevwundet . Reserv . Emil Kar che r ,
Durlach , schw . verw . Gren . Berthold W e i h h a u p t , Malsch,
Kr. Ettlingen , I. verw . Gren . Alfred Trepte , Rähnitz , Kr.
Dresden, Vevw. Gefr . Heinrich Kiefer , Laar , schw. verw .
>Äehrm. Fritz Gauß , Wössingen , Kr . Breiten , l. verw . Gren .
Mo Brüchig , Wuchheim, Kr . Freiburg , l . verw . Gren . Her¬
mann Götz , Rietheim , Kr. Billingen ; Gren . Ludwig Fuhr ,
Zudwigshasen a. Rh . ; Gren . Rudolf Rapp , Nuhbach, Kr . Tri¬
ers , sämtl . leicht verwundet . Reserv . August Benz , Elsenz ,
Ar . Heidelberg , schw . verw. Reserv . Oskar Rein ho Id, Karls-
ruhe, schw. verw . Gren . Franz Krankel , Heidelberg , l. verw .
Reserv . Friedrich Bertsch , Scherzheim , Kr . Kehl , schw . verw.
Reserv . Emil Meinzer I, Durlach , verw . Vizefeldw . Wilh .
Heiß , Reichartshausen , Kr . Sinsheim , l. verw . Reserv . Jos .
Aohler , Tiergarten , Kr. Oberkirch, schw. Vevw . Res . Ad.
Mischer , Sasbachwalden , Kr. Achern; Gren . Lorenz Er¬
lach « r , Bretzingen , Kr. Buchen, Reserv . Heinrich Roos
Dallau, Kr . Mosbach , Reserv . Zacheus Möhmer , Grossel-
(singen , Kr . Hechingen , !sämrtl . leicht verw . Res. Paul let
kert , Angelthürn , Kr . Boxberg ; Reserv . Kurt Bochm -ann ,'
Dhmn , Kr . Annaberg ; Gren . August Roth , Liedolsheim , Kr.
-Karlsruhe; Gren . Wilhelm M ackert II , Buchen , samt . tot .
Oren. Emil M e r r , Roth , Kr. Wiesloch , schw. verw . Gefr -
Friedrich Horch , Michelseld (Sinsheim ) , tot .

Füsilier - Bataillon .
J. Kompagnie . Leutnant d. Res . Friedrich Spiegel -

Halter , Freiburg ; Unterofsiz . d. Reserve Adolf Durler ,
Jmmenhöf , Kr . Donaueschingeni ; Reserv . Franz Maier , Jöh -
-ringen. Kr. Durlach ; Reserv . Karl Zores , Basel ; Reserv .
Johann Häfner , Eberstadt , sämtl . tot . Vizefeldw . Heinrich
Engelhardt , Groheicholzheim , Kr. Adelsheim ; Gren . Paul
Burkhardt , Meuselwitz i . Sachsen -AItenünry , Gren . Ludw.
Maier III , Novdrach, Kr . Offenburg ; Reserv . Friedrich Kör¬
bel , Wieblingen , Kr . Heidelberg ; Res . Oskar Schneider ,
-Körsch , Kr. Ettlingen ; Res . Otto D r ö b s , Mülhaus -en, sämtl .
schw. verw . Vizefeldw . d . Res . August Friedenauer , Bab -
stadt. Kr . Sinsheim ; Untervffrz . Artur Jäkle , Karlsruhe ;
Gest . Richard Hügel , Assamstadt, Kr . Boxberg ; -Gefr . 5>. Res .
Anton Winz , Sinzheim , Kr. Baden - Baden ; Gren . Paul Eis¬
feld , Magdeburg -Cracau , Kr . Magdeburg ; Gren . Karl
Haas II , Kupferzell , Kr. Oehoingen ; Gren . Hieronymus
Laubenberger , Ahausen , Kr. Konstanz ; Gren . Wilhelm

. Köttner , Oeschelbrvnn , Kr . Pforzheim ; Gren . Hermann
t Schindler , Ettlingen ; Res . Ludwig Bechtold , Weinheim ;

Res. Karl Gi - ck , Singen , Kr . Durlach ; Res . Gottlob Ruh -
iand , Grützingen , Kr. Durlach ; Res . Julius Pfeiffer ,Mannheim ; Res . Wilhelm Fels , Altenheim , Kr . Ofstnburg ;
Res. Anton Kolb , Kuppenheim ®r . Rastatt ; Res . Karl H e r -
vi-a nn , Mülhausen ; Res . Friedrich Keller , Weingarten ,Kr. Durlach ; Res . Gottfried Lehmann , Gutach ; Res . Friedr .
Hsstchinger , Tauberbischofsheim , sämtl . leicht verwundet .
Res. Albert Jülicher , Todtnau , vermißt . Gren . Karl Benz
Ceppenhosen, Kr . Neustedt , l. verw .

19. Kompagnie . Unteroff . d. Res . Max Schütz , Bruchsal ;Rest. d. Res . Gregor Meise ! , Forst , Kr. Bruchsal ; Res .
Mhelm Ries , Sickingen , Kr . Breiten ; Gren . Phil . Lauer ,Wvchheim, Kr . Heidelberg ; Gren . Jakob Suntz , Leimen , Kr.
Heidelberg; Res . Wilhelm Oehm , Oberschüpf, Kr . Boxberg ,
sämtl . tot . Res . Ernst Morlock , Hohenwart , Kreis Pforzheim ,
schw. verw . Res . Vinzenz Mungenast , Gausbach, Kr . Ra¬
statt, Res . Wilh . Feuerstein , Schönau , Kr. Heidelberg ;vom . Julius Riiedinger , Rotenfels , Kr . , Rastatt ; Gren .stört N öltu er , Linx , Kr . Kehl ; Unteroff . d. Res . Mühle ,starlSruhe; Erstj.-Frerwilliger Gest . Wilh . Rügner , Karls¬
ruhe; Res . August Al Siez , Schachen, Kr . Waldshut , sämtl .
reicht verw .

11 . Kompagnie . Leutnant Eckhard v. Kotze , Blankenburg ;Bipefeldw. Gg . Berger , Heidelberg ; Gest . d. Res . Engelbert
. Broinner , Jumau , Kr . Haigerloch ; Gest . d . Res . Kornelius
^ cha rm o t i. Kirrlach, Kr. Bruchsal ; Wehrm . Jakob Schulz ,"

stingen , Kr. Kaiserstuhl ; Gren . Wilhelm Armbrust er ,

Kr.

Das familienijoteL
Roman von Eugen Heltai .

- (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

»Die Sympathie der ungarischen Presse gesichert" , de .
peschierte ich um drei Uhr morgens an Blanche .

\ Und ich lag nicht . Lokalreporter , Reichstagssteno .
SMaphen , Kuüisserchyänen und Gelegenheitshumoristen

d>ären in diesen frühen Morgenstunden für Emanuel VII.
uurchs Feuer , ja , was noch mehr bedeutet, durchs Wasser
gegangen. Der Redakteur des „Wahren Volkssreundes"
>»ollte um jeden Preis nach Hause gehen, um seinen Säbel
ä« holen , die rostige Klinge aus der Scheide zu ziehen und
Hin gegen die ganze Kyrillische Armee zu marschieren,^ ktzifried Csontos , der bekannte Dramatiker , schlug vor,

Huldigungsadresse an Emanuel VII. zu richten und
zum lebenslänglichen Ehrenpräsidenten der Chicago-

Achgesellschaft zu wählen. Der Geist des Königs um-
W >ebte uns , und es steht fest, daß, wenn Emanuel VII .
Zufällig unter uns anwesend gewesen wäre , er sicher den
saften Lärm gemacht hätte . Um vier Uhr schlugen wir
>m Lexikon die zhrillischen Natioualfarben nach und«ahmen das lila Band aus dem Haar der schläfrigen"sassiererin , um es mit Hilfe eines Taschentuches in dieman > sie Nationalfahne Zyrilliens umzuwandeln . WirEgen frisch am Schauplatz unserer Wirksamkeit verfer-" 8te Kriegslieder , bis schließlich der Polizist der ungarisch-

MMrschen Freundschaft unter dem Vorwände nächtlicher
. Ehestörung ein Ende bereitete.Es war schon ganz hell ; da ich auch in der vorhergehen-

Nacht nicht geschlafen hatte , war ich entsetzlich müde,p-sr Wirt , der der politischen Konferenz bis zum Schluß
^ gawohnt hatte , bot mir großmütig ein Söparöe als
-Wafzimmer an , und die neuesten und begeistertsten An-
?°"ger Emanuels VII. trugen mich auf den Schullern nach

schmalen, unbequemen roten Samtsofa , das die Zu -
^ rkommenheit des Wirts mir zum Bett bestimmt hatte .^ sank nieder , und während die Junaen vor der Tür

Unterharmersbach , Kr . Osfenb̂urg ; Res. Wilhelm Simon
Bochum ; Gren . Jakob Gebhar -dt , Langensteinbach, Kr . Dur
lach ; Res. Leopold Neub -ert , Obergrombach, Kr . Bruchsal,
sämtl . tot . Unteroff . b . Res. Joses Belle mann , Malschen -
berg, Kr . Wiesloch; Gest . b . Res . Wilh. Sax , Obergrombach,
Kr . Bruchsal ; Gefr . -d . Res . Hermann S ch ä f -e r , Goldschcuer
Kr . Ofstnburg ; Res. Abam Wagner , Klcingemünd, Kr . Hei¬
delberg ; Gren . Paul Maier I , St . Margen , Kr . Freiburg ;
Gren . Otto Bischof f, Dietlingen , Kr . Pforzheim , sämtl . schw .
verwundet . Unteroff . t>. Res . Max Hübner , Karlsruhe ; Res .
Georg Kirr mann , Kehl ; Gren . Frz . Eber -le , Kappel¬
windeck, Kr . Bühl ; Unteroff . d . Res. Emil Mangold , Spöck,
Kr . Karlsruhe ; Gren . Karl Hang I , Mannheim ; Gren . Theo¬
dor Ma i s e n b a ch e r , Dillweitzenstein, Kr . Pforzheim ; Gren .
Gg . Meng , Neckargemünd, Kr. Heidelberg; Grem Karl
-Stegemaier , Baiertal , Kr . Wiesloch; Gren . Karl Göckel ,
-Hambrücken, Kr . Bruchsal ; -Einj .-Freiw . Gefr . Josef Vier
länger , Pfarrkirchen -; Res. Georg B i e g e l , Mannheim ;
Wehrm . Johann W e ck e m a n n , Reichenbach , Kr. Ettlingen ;
Wehrm . Leopold O e st r e i ch e r , Neuenbürg , Kr . Bruchsal;
Res. Johann Mähe r , Furtwangen , Kr. Triberg ; Wehrni
Friedrich Hartmann , Hochzoll, Kr. Friedberg , sämtl . leicht
verwundet .

12 . Kompagnie . Oberleutn . d . Res . Fritz K ö r b e r , Karls¬
ruhe, l. verw . Leutn . v . Pfeil , Karlsruhe , schw . verw . Mze¬
feldw. Josef Batzler , Oestringen , Kr . Bruchsal ; Einj .-Freiw .
Gest . Alfred Hauser , Karlsruhe ; Gren . Friedrich Motz¬
brugg er , Mambach, Kr . Lörrach ; Gren . Martin Schmidt ,
Effen ; Res. Otto Lorenz , Gelsenkirchen; Res. Leo Emme¬
rich , Tiefenbach, Kr . Eppingen ; sämtl . tot. Gren . Gottfried
F l e u ch a u s , Gerlachsheim , Kr . Tauberbischofsheim, schwer
verw . Unteroff . d . Res. Josef Uibelhör , Bargen , Kr . Sins¬
heim, l. verw. Einj .-Freiw . Bernhard Stamm , Grüne , Kr.
Iserlohn , l. verw. Res. Otto Lorenz , Gelsenkirchen , tot.
Gest . d . Res. Peter Schopf , Hockenheim , Kr . Schwetzingen ;
Res. Albert Richter Bahnbrücken, Kr . Bretten ; Res. Jakob
Mayer , Münzesheim , Kr . Bretten ; Res . Jakob Bender ,
Nutzloch, .Kr. Seidelbcr -g : Res. Adolf Trunk , Waldstetten Kr.
Buchen ; Res. Christian Kunz mann , Pforzheim ; Einj .-Freiw .
Hermann Stier , Kirchheim, Kr . Heidelberg; Gren . Anton
Lehmann I , Schönenbach, Kr/ Billingen ; Gren . Johann
Feuerstein , Heidelberg ; Gren . Karl Schütz , Obereschach,Kr . Billingen ; Gren . Andreas B ü r k l e, Schutterwald , Kr.
Offenburg ; Gren . Albert Göb , Breiten ; Gren . Frisdvich
Schneider , Fovbach, Kr . Rastatt ; -Gren . Egidins N e f f ,
Nutzloch Kr . Heidelberg ; Gren . Johann I s e l e , Bohlingen,Kr. Konstanz ; Gren . Alfred Mörsch , Hei -lbronn ; Wehrm.
Camill Brunner , Nixhei-m , Kr . Mülhausen , sämtl . leicht ver¬
wundet .

Maschinengewehr-Kompagnie. Leutn . d . Res . Ludwig Pi a -
z o l o , l. verw . Vizefeldw, Heinrich Ritt wagen , Peicknitz,

:. Hoyerswerda , tot . Gefr . Friedrich Kaltreuther , Mann¬
heim ; Gren . August Bo Ich , Gundelsheim , Kr . Neckarsulm ;
Gren . Johannes R u n k , Daxlanden , Kr. Karlsruhe ; Gren .
Albert H e t d l a u f, Dietlingen , Kr . Pforzheim ; Gest . Ludw.
Vetter , Endingen i . Baden ; Gren . Albert H ä u tz l e r , Sins¬
heim i. B . ; Gren . Wilhelm W ü st h o f f , Siersleben , Kreis
Mansfeld ; Gren . Michael Wernert , Hubsheim, Kr. Zabern
im Elsaß ; Gren . Wilh . Groß I , Oestringen , Kr . Bruchsal;
Gren . Eugen Köhler , Tübingen ; Gren . Eugen Keller III ,
Niederrangbach , Kr . Mülhausen i . E ., sämtlich leicht verw.

Sanitätskompagnie Nr. 2 des 15. Armeekorps, Kehl.
(Gefechte rm Westen am 30. 9 . 14, Ort nicht angegeben.)
Vizefeldw. Johann Rathjen , tot ; Scmttätsunteroff .

Phil . S ch n e fi I e, tot ; Krankenträger Nikolaus A dam , l.
verw . ; Krankenträger Eugen Rothahn I . verw .

Grenadier -Regiment Nr. 110, 1 . Bat., Mannheim .
Oberleutn . -der Landwehr Alfred Ihle tot (durch Krank¬

heit) .

Bündnis zwischen der Türkei, Persien
und Afghanistan .

Konstantinopel , 26. Okt. In gut unterrichteten Krei¬
sen wird der „Franks . Ztg .

" zufolge versichert , daß zwischen
der Türkei und Persien ein Bündnisvertrag abgeschlossen
worden ist.

Konstantinopel , 26 . Okt. Der Schah von Persien hat
durch Vermittlung des seit voriger Woche hier weilenden
Prinzen Mirza Khan , der früher den Posten als persischer
Bütschaster in Stambul bekleidete , um die E n t s e n -
düng türkischer Jnstruktionsoffiziere ge -
beten. Dem Ersuchen wurde von der Pforte durch die
vorläufige . Entsendung von 7 Offizieren nach Teheran
willfahren

Konstantinopel , 26. Okt . Ein einflußreiches ViiiglieL
des jungtürkischen Komitees Union et Progres ,
das zu Beginn des europäischen Krieges in besonderes
Mission nach A f g h a n i st a n entsandt wurde, ist dort
glücklich angelangt . Es wurde vom Emir empfangen, der
wiederum einen seiner treuesten Räte , den Emir Ali
Afghan, hierher delegierte , voraussichtlich für den Zweck ,
sich über die Vorschläge des türkischen Vertrauensmannes
an Ort und Stelle zu vergewissern, dann auch, um sich über
die allgemeine Lage eingehend am Khalisatssitz zu infor¬
mieren . Emir Ali Afghan mußte als Diener einer hohen
persischen Persönlichkeit verkleidet die beschwerliche und
gefahrvolle Reise nach Konstantinopel zurücklegen . Er hatte
in der Furzen Zeit seines Hierseins mehrfach wichtige Be¬
sprechungen mit leitenden türkischen Männern . Vor
gestern wurde er nach der Zeremonie des Selamlik oku
Sultan vorgestellt. Eine Sondermission mit einem eigen
händigen Schreiben des Sultankhalifen an den Emir ist
jetzt unterwegs . Der Abschluß eines Vertrags zwischen
Afghanistan, und der Türkei wird als vollzogen ange¬
nommen.

MusLrrnd.
Schweiz .

Der Aufmarsch zu den schweizerischen Nationalratswahle, .Di-e schweizerische Sozmldenw -kra -ti-e stellt zu -den- Erneuerungs -
Wahlen zunr Nation -alvat 21 Kandidaten -auf. Darunter hesinldea
sich die 19 bisherigen . Fraktivnsmitgli -cider , -deren Wi-ederw -ahi
durch ein Kompromiß aller Parteien gesichert scheint. Die beiden
Kampfkandidaten für steigeworidene Sitze in den Kantonen
Thurgau und Ba>sel haben sich eigentlich nicht mit Kandidaten
der offiziellen bürgerlichen Parteien .zu m -efsen, sondern mi .
Kandidaten -der wirtschaftspolitis -chen Berussverbän -de unsererGegner , die sich durch -das allgemeine Kompromiß nicht g-cburst>eii
fühlen.

Deutsche Politik .
Zentrum und Burgfrieden .

In Essen haben unsere Genossen bei der bevorstehenden
Stadtverordnetenwahl ein Mandat zu verteidigen, daß sievor sechs Jahren infolge eines Kompromisses mit den
Nationalliberalen eroberten . Zwei Jahre später eroberten
sie im selben Bezirk ein weiteres Mandat ohne Kompromiß,aber mit nationalliberalen Stimmen in der Stichwahl1910 kam ein liberal -ultramontanes Bündnis zustande , so
daß unsere Genossen in dem Bezirk unterlagen .

Dieses Bündnis wurde vor Kriegsausbruch zwischenLiberalen und Zentrum erneuert . Die liierolen waren
mit Rücksicht auf die Kriegslage geneigt, in las Abkommen -
die Sozialdemokratie einzubeziehen, um jeder Partei de?
bisherigen Besitzstand zu garantieren und einen Wahlkamps
zu vermeiden . Diese Absicht scheiterte an dem unbedingten
Widerspruch des Zentruins , das auf den Kampf nicht ver '
zichten will.

flu # der Partei .
Der Parteivorstand schreibt uns : Auf Grund einer An-

regung der sozialistischen Partei Hollands hat der Parteivor¬
stand bereits vor einiger Zeit seine Zustimmung dazu gegeben,
daß für die Zeit der Dauer des Krieges das Jnternationalr
Sozialistische Bnreau der holländischen Partei angegliederi
würde . Die englische Sektion der Arbeiter - Internationale hat
gleichfalls zugestimmt . Die italienischen und die Schweizer Ge
nossen hatten fast zur gleichen Zeit wie die Holländer den Vor¬
schlag gemacht, das Bureau provisorisch nach der Schweiz zu
verlegen .

Wie wir dem Züricher „ Bolksrecht" entnehmen , geben die
Schweizer Genoffcn nun auch ihre Zustimmung zur Ueber-
siedlung des Bureaus von Brüssel in das näher als Zürich ge¬
legene A m st e r d a m . Genosse Troelstra , der sich zum schwe¬
dischen Parteitag nach Stockholm begeben hat, wird dort mit den
Vertretern der Vruderparteien der skandinavischen Länder über
diese Frage Besprechungen haben .

Die Verlegung des Internationalen Bureaus nach Holland
erscheint damit gesichert.

des Söparöes noch einmal das von uns gedichtete „Ab¬
schiedslied - eines jung -zyrillischen Kriegers " sangen, schlief
ich glücklich, hoffnungsvoll und ruhig ein . Hier brauchte
ich weder Jung - noch Alt -Zyrille zu fürchten , hier behüte¬
ten befrackte Engel , das heißt ehrliche Budapester Kellner
meinen Schlaf . Und sie behüteten ihn so gut , daß ich nicht
vor drei Uhr nachmittags erwachte , als bereits sämtliche
obenerwähnten Literaturgrößen um den schwarzen Kaffee
herumschwirrten .

Unter ihnen waren auch solche , die ich ifo der Nacht nicht
gesehen hatte . So zum Beispiel ein Serbe namens
Jvanics , d-er als Berichterstatter unseres Blattes ständig
die authentischsten Nachrichten über sämtliche Staaten des
Balkans zusammenlog . Er schrieb seine aus Belgrad,
Sofia , Nisch, Konstantinopel , Grova und anderen feinen
Gegenden datierten Briefe auf der Terrasse des Cafö
Chicago, und zwar in einem sehr schlechten Ungarisch , um
dadurch, den Hochgenuß der Authenzität zu erhöhen . Da¬
bei konnte er ausgezeichnet Ungarisch , ja , er konnte an¬
geblich nur Ungarisch und war gar kein Serbe , hieß auch
gar nicht Jvanics , sondern ErLnfi , und nur seine schlech¬
ten materiellen Verhältnisse hatten ihn gezwungen, im
Geiste auf den Balkan zu ziehen , sich einen schwarzen
Bart waMen zu lassenen und eine dunkle Gesichtsfarbean¬
zuschaffen , in einem roten Fez umherzulaufen und giftige
bosnische Zigaretten zu rauchen, die er weiß Gott wo unter
der Hand erstanden hatte . Jvanics war der Schrecken der
Redaktionen , er saß den Redakteuren stundenlang auf dem
Halse und wich .nicht von ihrer Seite , bis -er seinen Ar¬
tikel untergebracht hatte . Aber er war eine ehrliche Haut .Wenn er heute eine Notiz geschrieben hatte , so wartete er
nicht ab , bis die serbische oder die bulgarische Regierung
sie offiziell dementierte , sondern er brachte am nächsten
Tage selbst das Dementi . Später , als er ein wenig faul
geworden war , brachte er sogar die Nachricht u-nd das
Dementi gleichzeitig auf die Redaktion.

Der brave Jvanics schuldete mir noch von früher her
zwei Kronen . Er hatte sie sich bis zum Ersten ausgeliehen, !
aber bis zu welchem Ersten — das kann ick beute nicht l

mehr feststellen . Als er mich erblickte, verdüsterte sich sein
Gesicht ein wenig . Die seit Jahren zwischen uns schwe-
benden zwei Kronen fielen ihm ein , und er griff mit
stummer Resignation - - in die Tasche . Ich winkte jedoch
großmütig ab :

„Lassen Sie nur , Meister Jvanics !"
„Ich habe ohnehin nicht so viel Geld bei mir," trösteti

mich Jvanics , „mit dem Jndietaschegreisen wollte ich nur
den guten Willen andeuton .

"
„Meister Jvanics , es ist eine größere Summe zu ver¬

dienen . . .
"

„Wieviel?"
„Zehn Kronen . Eventuell zwanzig.

"
, „Muß ich jemand ermorden ? "

„ Nein .
"

„Dann wüßte , ich wirKich nicht , was ich für dieses
ungeheure Geld zu tun hätte ."

„Sehr wenig , Sie müssen etwas übersetzen.
"

„Aus welcher Sprache ?"
„Aus Hem Zyrillischen ."
„Könnte ich nicht doch lieber jemanden ermorden?"
„Verstehen Sie kein Zyrillisch? "
Meister Jvanics murmelte etwas unsicher vor sich hin :
„Geben Sies auf alle Fälle her. Vielleicht verstehe iches doch .

"
Ich übergab ihm den Paß , den ich mir für fünfzig

Franken vom zyrillischen Gesandten erworben hatte.
Jvanics ' vertiefte sich in die seltsamen Hieroglyphen und
betrachtete sie mit starrem Blick. Sein unbewegliches Ge¬
sicht verriet nicht , was in ihm vorging , und ich hätte einen
Eid darauf geleistet, daß er die -verschnörkelten Buchstaben
gar nicht lesen konnte . Endlich gab er mir den Patz
zurück :

„Ich rate Ihnen nicht , damit zu reisen .
"

„Warum ? "
„Weil man Sie an der zyrillischen Grenze verhaftenund Ihnen Ihr Geld und Ihre Briefe wegnehmen wird.

"
..Woher wissen Sie das ?"

(Fortsetzung folgt .)

n



71o . 260 ,
* Plechanoff für sein „Vaterland ". Zu welch komischen

Gedankensprüidgen der Krieg auch sehr klare Denker verführt ,
zeigt ein Brief des seit vielen Jahve«» im Exil lebenden rus¬
sischen Sozialisten Georg Plechanoff , «der in der
letzten Nummer des englischen Patteiblattes „ Juftice " abgodruckt
wird. Soweit «der Brief in «der zetzigen Zeit in der deutschen
Presse veröffentlicht werden kann, lautet er :

„ Soweit es mein Vaterland betrifft , würde es , falls
es einmal von Deutschland besiegt wäre , sein wirtschaftlicher
Vasall werden . Deutschland würde Ruhland derart schwere Be¬
dingungen auflegen , dass sich seine weitere wirtschaftliche Ent¬
wicklung außerordentlich schwierig gestalten müsste . U-Nd weil
wirtschaftliche Entwicklung die Grundlage «der sozialen und poli¬
tischen Entwicklung ist , würde Ruhland in dieser Weise alle,
oder fast alle, Aussichten verlieren , >dem Zarismus ein Ende zu
bereiten . Deshalb ist cd bei uns nur die allerreaktionärste Par¬
tei , tvelche «den Sieg Deutschlands erhoffen kann . Der Sieg
Deutschlands bedeutet Rückschritt tu West -Europa und den be-
itimmten . oder fast bestimmten Sieg des russischen Despotismus .

Gewerkschaftliches.
Die Arbeitslosenunterstützung der englischen Gewerkschaften .

Auch die englischen Gewerkschaften« müssen zur Unterstützung
ihrer arbeitslosen Mitglieder recht grosse Opfer bringen . So
hat wie „ Daily Citizen" vom 14 . Oktober mrtteÄt, der englfiche
Tertilarbeiterverbamd in den zwei Monaten August und Septem-
«bex die Summe von rund einer Million Mark für dieien Zweck
verausgabt , eine Summe , zehnmal so gross als idie rm ganzen
Jahve 1913 für die Unterstützung der Arbeitslosen benötigte.

Gerichtszeitung .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Ŝitzung vom 22 . Oktober.
Wegen Gewerbsunzucht war die Dirne K . Z . aus Augsburg

voti dem Schösfengernlcht zu Baden -Baden zu drei Dagen Haft
und Ueberweisung an die Landespolizei verurteilt worden. Ge¬
gen .das Urteil legte sie Berufung ein . Die Strafkammer ver¬
warf die Berufung . — Der Taglühner G . D aus Ettlingen stieg
am 18 . August in Ettlingen in das Wohnhaus eines Landwirts
ein und stahl dort ,den Betvagvon 60 Mk . in Gold, eine Tamen -
uhr mit Kette, eine -Herrenuhr mit Haarkette und zwei goldene
Eheringe . Von >den gestohlenen Gegenständen wusste er eine
Uhr an einen Dritten zu verkaufen, den Betrag von 20 Mk . und
die zwei Eheringe gab er seiner Schwester, der Dirne F. D . , bei
der >die Gegenstände im Strumpf gefunden wurden . In der
Verhandlung bestritt D ., die Gegenstärvde gestohlen zu haben.
Er gebe an , sie, soweit ste bei ihm gefunden wurden , von einem
Unbekannten in einer Wirtschaft zu Ettlingen gekauft zu haben.
Die Fr . D . bestritt , gewusst zu haben , dass die Gegenstände, die
sie von ihrem Bruder erhalten 'hat , von diesem auf unrecht¬
mässige Art erworben worden seien. Durch die Zeugen wurden
die Angeklagten ihrer 'Schuld überführt . G . D . wurde wegen
,
'ckyveren Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu drei Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Fr . D zu 3 Monaten Ge¬
fängnis wegen Hehlerei verurteilt . An der Strafe der Fr . D.
gehen 2 Monate Untersuchungshaft ab . — Der Melker I . B . aus
Laudshaufen hatte sich wegen Sittlichkeitsverbrechens ( §_ 176,3)
zu verantworten . Er war auf dem Karlshäuser Hofe beschäftigt
und hatte an einem 13jährigen Kinde unsittliche Handlungen
oorgenommen. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und 3 Jahren Ehrverlust . B . ist bereits 49rnal, hauptsächlich
wegen Bettels , vorbestraft worden.

flus dem Laude.
Durlach.

— Aus dem bczirksärztlichen Bericht über die Krankheits¬
und Sterblichkeitsverhältnisse im Amtsbezirk Durlach pro drittes
Quartal 1914 entnehmen wir , dass Diphtheritis und Krupp in
stärkerem Masse in Weingarten grassiert haben. Es- sind im
ganzen 198 Personen gestorben, -davon 8 durch Mord, Totschlag ,
Selbstmord und Unfall. Dies entspricht einer Sterblichkeitsziffer
von 16,99 pro 1000 Personen . Die Sterblichkeitsziffer ist erst¬
mals wieder seit längerer Zeit gestiegen, was zweifellos der sehr
hohen - Säuglingssterblichkeit zuzuschreiben ist . 99 Gestorbene —
19,72 Prozent waren K i n d e r tm 1 . Lebensjahr , davon- sin)
allein 77 an Krankheiten der Verdauungsorgane gestorben.
Günstiger als -der Durchschnitt sind die Verhältnisse in Durlach
selbst . Hier sind -von 84 Gestorbenen 23 Kinder im 1 . Lebens¬
jahre — 42ch9 Prozent , wogegen i«n« Weingarten , offenbar «durch
die «grassierende Diphtheritis herbeigeführt , unter 23 Gestorbenen
13 Kinder tm . 1 . Lebensjahre waren , — 56,62 Prozent -der Ge¬
storbenen. T -iese Zahlen sprechen eine erschütternde, eine -deut¬
liche Sprache , gerade in der -gegenwärtigen Zeit , wo uns die Not¬
wendigkeit der Erhaltung unserer Bolkskraft so «drastisch vor
Augen geführt -wird . Mehr Mutter - , mehr Säug¬
ling s s ch u tz, sind «die Lehren, die wir aus «diesen Zahlen
ziehen sollen -.

— Residenztheater . Den Verwundeten des Vereinslaza¬
retts Durlach wurde durch das „ Residenztheater" in der Wald-
strahe in Karlsruhe zum zweitenmole eine grosse Freude be¬
reitet , indem die Direktion des Theaters 200 Eintrittskarten für
den zweiten Platz zur Verfügung stellte . Mit Genehmigung des
Chefarztes «dürfen nun wöchentlich eine Anzahl unter Führung
des Polizeiunteroffiziers das Theater besuchen ; eine angenehme
Abwechslung für die Kranken. Den Dank aller ist der Direktor
gewiss.
Ettlingen.

— Bürgerausschußsitzung vom 23 . Oktober. Nach langer
'Pause .wurde der Bür «gerauss«chuh am Freitag mittag wieder zur
Beratung zu«samm«enberufen ' und dies mit umfangreicher Tag-es-
ovdn«ung : 1. Massnahmen «der Stadtgemeiude aus Anlass des
Krieges , Bewilligung eims Kredits , 2 . Instandsetzung und- Ver¬
mietung der Schlohkaserne an - die Militärvorbereitungsanstalk ,
3 . Einführung des Gaseinheitspreises für Koch- und Leuchtgas.
4. Verwendung des Sparkassenüberschussesaus dem Rechnungs¬
jahr 1913, 6. Geländeerwerbung und 6 . Genehmigung der städti¬
schen Rechnung pro 1913.

Eingangs der Tagesordnung gedachte der Bürgermeister ,
Herr Ziegler , «der ernsten Zeit und teilte mit , «dass von« den
Angehörigen des Bürgerausschusses 13 zum Heeresdienst ein¬
berufen sind («davon drei von der sozialdemokratischen Fraktion .
D . B . ) . Aus «der Stadt Ettlingen sind bis jetzt als gefallen ge¬meldet : Ernst Henke , Gürtler ; Emil Mayer , Former ; Walter
Schneider , Dipl .-Jng . ; Robert Zimpfer , -Gerichts-Assessor; Franz
Josop Becker, Fabrikarbeiter ; Vinzenz Ziegler , Maurer ; Anton
Schick, Metzger ; Rudolf Eiseukolb, Gerichts-Assessor ; Rudolf
Laannger, Schreiner ; Konr-ad Keller, Lehrer ; Heinrich Ott ,Former ; Karl Schlotterer , Zimmermann ; Hermann Knödler,Metzgers Andreas Feld , Sergeant ; Otto Kasper, Gefreiter an
der Unteroffizier-Sckule ; Emil Britz, Friseur .

Dann kam der Vorsitzende aus den 1 . Punkt .der Vorlage zu
sprechen und korrigierte in erster Linie einen Irrtum in der
Vorlage, er stellt fest , dass der städtische Zuschuss Sommer und
Winter gleichmäßig 3 Mk . betragen solle, soda -ss di« Summe

Dienstag , den 27 . Oktober 1914 .
der monatlichen Unterstützung -für Frau -en- nicht 18 Mk . , wie eS
in der Vorlage heisst, sondern- 16 Mk . im Winter beträgt .

.
Das Gesetz über «den Reichszuschuh «gibt dem BezirkSr-at «die

Möglichkeit einer Erhöhung des Betrags , «doch hat «der hiesige
Bezirksrat hiervon keinen Gebrauch gemacht - In der
Stadt herrschen «aber andere Berhällntsse. Der Gemeinderat
«war der Auffassung, -dass die vom Reich «gewährte Unterstützung
nicht ausreichend ist, «dos zu ers«etzen, was die Familie durch
Wegnahme des Ernährers verliert . Wir wollen den Leuten das
zum Auskommen unbedingt Wtige geben. ES erhallen hier
360 Familien die Reichsunterstützung von insgesamt 900 Ett -
lingern , die zu «den Fahnen « einberufen wurden . Ihre Zahl
kann sich mit der Zeit «noch «vergrößern . Wir haben für deck
städtischen Zuschuss bis zum Mai reichsten Jahres «den Betrag
von 30 000 Mk . «berechnet .

Wetter kommen als Massnahmen «dieser Art die Zahlung
des -hälftigen Lohnes «an «die Familien « «der . bei den Truppen be¬
findlichen städtischen Arbeiter in Betracht . Auch hierfür werden
die Mittel angefordert . Mit Kriegsausbruch haben wir ausser
«dem allein hier bleibenden Wachtmeister alle Schutzleute der«
loren . Dafür stellten- «wir acht «Ersatzmänner an , deren Ver«
gütung ursprünglich 3 Mk ., seit der kälteren- Jahreszeit 3,50 Mk .
«beträgt.

Zur Bestreitung dieser, sowie aller andern für «die «Sta «dt
infolge des Krieges entstehenden Ausgaben , wie z. B . Anschaf¬
fung von Wolle zwecks Herstellung von Socken und warmem
Unterzeug «durch die Schülerinnen «der Han«darbeitSschule , Unter¬
stützung von Arbeitslosen und zur Unterstützung in solchen Fäl¬
len-, wo «die g«owährte Beihilfe nach -behördlicher Prüfung nicht
ausveichen kann, ist ein Kredit von 75 000 Mk . erforderlich.

BAM Kühn ( Notl . ) rodet dem «politischen Burgfrieden
das Wort und bedauert , «do«h von 'Zentrumsseite derselbe «ge¬
stört .werden soll.

BAM . Bäuerle bringt einen Antrag ein, die Unter¬
stützungssätze insoweit zu erhöhen, dass der Frau täglich anstatt
20 Psg. — 40 Pfg . und «dem Kinde an«statt 6,6 Pfg . — 16 Pfg.
zu geben. Das Reich zahlt «der Frau 40 Psg . und dem Kinde
20 Pfg ., zusammen 1,10 Mk . tägliche Vergütung für Frau und
1 Kind. Der Mehraufwand würde 35 000 Mk . betragen .

BAM . Höl l ( Zentr .) stimmt «der «gemeiitderätlichen Vorlage
zu und steht auch «dem Vorschläge Bäuerles sympathisch «gegen»
ü«ber. Des -weite«ren kritisiert er «die Zusammensetzung «des ört¬
lichen vrivaten Hilfskomitees , «was dem natiomalliberalen Ge-
meindevat Herrn « Raab und dom« Vorsitzenden der «national -
liberalen BürgerauSschußfraktion , Herrn Kühn , V«eranlaffung
gab, den Saal zu verlassen. -

BAM . Mayer (Bürgervereinigung ) kritisiert, dass m«cm
den städtischen Arbeitern , welche zum Kriegsdienst einberufen
seien, «den «halben Lohn zahle, «den Beamten «aber «das ganze Ge-
«halt und wünscht, «daß auch dem. Mittelstände Hilfe zuteil «werde.

Für «die sozialdemokratische Fraktion sprach BAM . Lep -
Port , er führte «aus : Auch wir wissen , um «was eS sich bei
diesem Völkeringen ham«delt und werden voll und «ganz unfern
Mann stellen , «wir brauchen «deshalb mich keine patriotischen Re¬
den zu «halten . Die Worte des Herrn Bäuerle , dass eine grosse
Zeit auch grosse Opfer verlange , werden nicht «überall «anerkannt .
Wir haben gchört , «dass «der Bezirksrat «den Reichszufchuß nicht
erhöhte. Man kann solchen ablehnenden Standpunkt kaum glau¬
ben ; damit hat er «gezeigt, daß er keine Vertretung des Volkes
ist. — Die Behauptung des Herrn Bürgermeffters , dass «niemand
-daran « Anstoß zu nehmen brauche,

«wenn die örtliche Fürsorge
«der Arm«en«verwaltung untersteht , zeigt, «dass er nicht weiß, wie
«das Volk «denkt . Er schlage «die Bildung einer gemischten

ommission « vor . — Der Gemeinderat möchte ihm beant¬
worten , wie der Herr Bürgermeister zu der Korrektur der ge¬
druckt ganz anders lautenden Borla«ge kommt? Wie konnte ein
so bedeutender Rechenfehler eigentlich passieren? Wenn «der
Staat eine Winterunterstützung anerkenne , fehle «der Stadt jeder
Grund , sie zu verneinen . Der Bürgerausschuh solle die Vorlage
im jetzigen Wortlaute annehmen . Es «freut mich, wenn keine
Pwrteipolitik «in unfern Verhandlungen platzgreift. Aber nach
dem Vorgehen des Wortführers der Zentrumspartei kann ich
mir nicht versagen., daß als Ergebnis «der «heutigen Paritäts¬
forderung «das Zentrum für alle Zukunft bei «diesem««Standpunkt
«bleiben und — in «der Stadtverwaltung selbst Parität gewähren
müsste . Aber noch weitere Fürsorgetiätigkeit obliege «der Stadt
in der schlimmen« Winterszeit . Sie «könne preisregelnd wirken
«dadurch , dass sie «den Einwohnern mit billigem Fene -
rungSmaterial an die Hand gehe und billigen §Ms ad-
gebe . DeS «weiteren solle sie Lebensmittel vor röte be¬
schaffen , z. B . Kartoffeln , Mehl usw. Alles wüvde viel teurer
werden ; von der gesetzlichen« Festsetzung von Höchstpreisen werde
«leider immer noch kein Gebrauch «gemacht . Unter s«olchen Um¬
ständen müsse die Stadt Vorsorge treffen für die Armen ,
die von «der Hand «in den Mund lebten. Weiter dürfe dem Bür .
germeisteramt «die Arbeitslosenfürsorye nicht neben,
«ächlich sein. Bis jetzt ginge es noch leidlich , doch fei für den
Winter ein Rückgang zu erwarten , wenn die Bvugefchäfte schlie¬
ßen . Die Stadt solle aber die Leute «dann ni«cht zu «einem
Schundlohn «für sich arbeii -en lassen, sondern mindestens den
«ortsüblichen Lohn bezahlen . Segensreich könne sie auch in der
Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die Frauen und Töchter
wirken. Es «gebe gutsituierte Leute, die man« „«Schlachtfeld-
Hyänen " nennen könne , auch wenn sie noch kein Schlachtfeld in
Wirklichkeit betreten , weil sie «die Notl-age «des Volkes ausnützenund eine Dayesarbeit um ein Essen «entgeyennehmen. Das « Rote
Kreuz vergibt Arbeiten, zähle aber nicht diel. Es wäre zu er¬
wägen, ob die «Stadt bedürftigen Leuten , «die solche Arbeit über¬
nehmen, von deren «Erlös sie «ihren« Unterhalt nicht «bestreitenkönnen, einen Zuschuss leiste; sie entlaste damit «die Armenkasseund «präge den Leuten ni«cht «das Gefühl auf , aus öffentlichen
Mitteln unterstützt worden zu fein«. — Durch den Krieg sei ein
grosser Umschwung der Verhältnisse eingetreten , unter «dem ins -
«besondere auch die Hausbesitzer leiden. Wenn bei einem
Mieter nichts mehr da ist, woher «die Miete nehmen ? Sehr viele
Hausbesitzer seien «ebenso schlecht , mitunter noch schlechter als die
Mieter daran , denn sie müßten ihre Hypothekengläubiger be¬
friedigen . In «dem Wirrwarr erhalten sie «kein Geld, statt «dessen
erfolge Klage und Verurteilung . Die Sta «dtvorwa!liung solle
Schritte tun, die «beiden«Seiten Rechn-ung tragen. Re«)ner schlägt
vor. aus dem Grund -- und Hausbesitzerverein, Mietern und «dom
Gemeindevat eine Kommission zu bilden , und eine Darlehens¬
kasse ins Leben zu rufen . Diese Kommission solle ferner als
eine Art Vermittlungsamt zwischen Mieter und Vermieter in
allen Mitge«ldklagen wirken und «die Streiti «gkeiten , bevor sie ans
Gemeindegericht gingen , zu vermitteln « suchen . Er glaube , dassein solcher Versuch für Vermieter und Mieter se«genSreich aus -
salle. Den «VorschlagBäuerle bitte ich «cmzunehmen. 26 000 Mk.
mehr genieren uns nicht. Die innere Einigkeit in Deutschlandwerde eben nur so lange «halten , älS« einer «den- andern stützeund schütze . Verschwinde im Volke das Gefühl , daß dieses ernst¬haft geschehe, «dann «wäre es mit dem« inneren Zusammenhaltvorbei. (Fortsetzung folgt.)
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* Pforzheim , 26 . Okt. Den zahlreichen «Gläubigern « des
unter Geschäftsaufsicht gestellten Pforzheimer Bankvereins isteine angenehme Ueberraschung zuteil geworden. Alle können
gleichmäßig eine erste Rate von je 200 Mark ihres Guthabens
in Empfang nehmen.

* Pforzheim , 26. Okt . Das Stadttheater hier mutz diesenWinter feiern . Die Theaterdirektoren Liebl und Scheurmann
änden infolge des Krieges und der schlechten wirtschaftlichen,Verhältnisse nickt so diele Abonnenten , um« darauf die Eröff¬

nung des Theaters zu «wagen . Da sie indessen bereitsAusgaben hatten , will ihnen «die Stadtgemeiude , «die imJahre 32 000 Mark Beihilfe zahlte, eine Entschädiaui »in Höhe von 6500 Mark gewähren .
^

* Heidelberg, 26 . Okt . «Bei der ersten amnnMi w . . , -
haben sich 91, Stu -dieren«de, darunter 23 Damen ,Dieses geringe Ergebnis der ersten Einschreibung ist etwaSS *
auf den Kriegszustand , audernteils aber der neugegrüni2 ?
Frankfurter Universität zuzuschreiben. Dort haben sich 12 ? "
-dings bei dem ersten Termin nur 43 Studierende* Mannheim , 26 . Okt. Am Samstag abend iam tb » ?
bekannter auf einen Polen zu und verhaftete diesen , ««ab!» ,er sich als Kriminalbeamter ausgab , als einen verdacht̂ !Ausländer . Zunächst nahm «der angebliche Kriminali^ zdem Polen die Ausweispapiere ab , dann führte er ihn «iieWabgelegene Stelle und durchsuchte ihm nochmals dieDarin fand der „Kriminalpolizist " einen Geldbeutel mit ü£
80 Mark Inhalt . Diesen eignete sich der falsche Polizist an u3L .
suchte darauf das Weite. Bei der Plünderung soll «dem Schb^ ^ «
ler noch ein Helfer zur Seite gestanden haben.* Hugstetten, 26 . Okt. Die Zigarrenfabrik Karl Schnei ,der hat jedem im «Felde stehenden Soldaten aus unserer Ge.meinde 100 Stück Zigarren zugesandt.* Külsheim, 2b . Okt . Der 17jährige Lamdwirt Joh . Eckertkam «beim Dreschen «dem Motor zu nahe und wurde von ihm tu
fasst und so schwer ver«letzt, «daß er tm Spital in Wertheim, aa»
ihm er verbracht wurde , «gestorben ist.

* Lahr, 25. Okt. Einem «größeren« Obstdiebstah «! £totman gestern im Stadtteil Burgheim auf die Spur . Boi e«« rHaussuchung wurde eine Menge Obst gefunden , das sich ei« fet .
heivateter Mann auf unrechtmässi«ge Weffe au«geeignet «hatie, in,
-dem -er einfach gleich ganze Bäume abschüttette und die Früchteim Wagen «nach Hause fuhr .

Verordnungen des großh. Ministeriums des Inner ».
Das soeben erschienene „ Gesetzes - und BevovdnnnMLIojtNr . 69 für «das Großherzogtum B«aden" bringt eine Vevoodmu«des Mintsteriums des Innern , wonach die Verordnungen« ton

31 . Juli und 3 . Anguft 1914 über den Verkehr mit Kraftumgr »und Krafträdern mit sofortiger Wirkung aufgehoben weckm.Weiter verordnet doss-elbl Ministerium auf Verlangen des stell-«vertvetemd «en «Generalkommandos des 14. badischen Armeekorps
für die Dauer «des Kriegszustandes mit sofortiger Wirks«amkeit
über den Fuhrwerksverkehr fol«gendes : Alle Fuhrwerke, welche
auf öffentlichen Wegen fahren , -müssen««bei «der Fährt -die rechteSeite «der Fahrbahn einhalten . Zuwiderhandlungen wecken
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Hast bis zu 14 TlMn
bestraft .

Schutz der Brieftauben . Dos großh . Ministerium des In¬nern !hat mit sofortiger Wirksamkeit verordnet : Es fft verboten,Tauben ohne Genehmigung der Mi-litärbehöride frei fliegen
zu lassen und -fremde Dauben zu töte«w und ernzufangen. Jeder
Besitzer der Tauben hat festzustelleu, ob sich unter seinem Be¬
stände fremde Tauben befinden und muß hierüber ständig un¬
terrichtet fein . J «odor , «der in «den Besitz einer fremden Tmche «.gelan -gt, hat d-i-ese unverzüglich «der nächsten Ortspolizeibehör-Sc

'
abzuliefern . Zuwiderhandlungen werden. s«oweit nicht nach den
bestehenlden Gesetzen eine «härtere «Strafe verwirkt ist, mit Geld--
strafe bis zu 160 Mk . oder mit Haft beftvaft. Auch «kann auf
Einziehung der Tauben , soweit es sich um Brieftauben « handelt ,erkannt werden.

Biehzähluuz . Am 1 . Dezember 1614 ffn«det eine Keine
Viehzählung statt . Das Ministerium «des Innern hat das Sta¬
tistische L-andesamt mit dem Vollzug der Viehzählung beauftragt.

Freifahrt für Rekruten . Die „Karlsruher Zeitung " schcchbt
halbamtlich : Gegenüber unrichtige«w Mitteilungen einzeln « «̂
Blätter wird «d«arauf aufmerksam gemacht , -dass zum Heeres - , '
dienst einberufene Rekruten während «des mobilen
Verhältnisses gleichwie «die übrigen Mann -schaften «des Beurlack»
tenftandes auf «der Eisenbahn auf Grund «des Gestellungsbefehls
ohne Fahrkarten «lösung nach dem Gestellungsort beför¬
dert werden. Schnell- und Eilzüge dürfen nicht benutzt werde».

Gefallene Badener .
Mzefeldw . d. R . Student «der Theologie FeMna «nd Zim¬

mermann von Karlsruhe . Etnj . -Froiw . UO . ForstkandLatWerner Schulz , der Sohn des Ministerialdirektors Geh . Nut
Julius Schulz in Karlsruhe . Ernj . Gefr . Lehrer Richard Ber¬
ger in Karlsruhe . Feldw .-Lt . Postanwärter Johannes Becker
von Karlsruhe . Albert Eisele von Karlsruhe . UO . d.
Architekt Adolf Augenstein in« Karlsruhe . Professor Ernst

'
B o «l z am Gymnasium in Wertheim . Ambros E i d e l «in Hutzd-
«heim. UO. Kriegsfreiwilliger Karl Fischer von Mamnhei«
(einer «der ältesten Kriegsffeiwilligen im Mannheimer Regiment ,
64 Jahre alt , ist nach einer neueren Meldung nunmehr gefalle».
Landtvehrmann Wilhelm Goganzer von Mannheim . LarK»
wehrmann Philipp En giert und Oskar Po ft ei , bei«de von
Scbwetzingen. Ziogeleibesitzer Johann Georg. Schäfer von
Brühl . Res. Heinrich Schneider «aus Kirchheim bei Heidel¬
berg. Offiz . --̂Stellv . Otto Dürr von Heidelberg. UO . Karl
«S ch l e ich von Wiesloch. Kan . Gustav Benz von Pforzheim .
Res. Hermann «B e ch t o «l d von «Pfvrzheim °Brötzin«gen. Res . Jckk.
K a u che r von Pforzheim . Gottlieb Reff ( bisher vermisst ) von
Pforzheim . Die Kanoniere Heinrich Reiser und Daniel
«Schwa «b, beide «von Busenbvch im Feldart . - Regt. Nr . 14 . AW
Schmieder , Postbote in Sasbach . Res. 5barl Schmidt von
Obertal bei Bühl . Res. Josef Rapp aus Kappelwindek, zuletzt
Postbote in Karlsruhci . Obermatrose Kaufm-cmn Adolf D i «n«>
g e r von Lau«f und Schmied Karl Z ä p f e l von Lauf , letzterer
im Regiment Nr . 109 . «Offiz.--Stellv . Hermann «B o s ch e r t von
Glodscheuer. Hauptrn . Wildemar von S ch m i'd «t, Jnihabor des
Eisernen Kreuzes , im Regt . Nr . 170. Unterarzt Dr . Georg ,
Link , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Offenbuvg. Lanö»
wehrm. S . Schwarz und Karl Vollmer , beide von Stentztzch

K. Musk . Fritz Wah «ler von Lahr . Sesselm«acher Josff.
Wilhelm von Sulz bei Lähr . Serg . Franz Braun
Regt. Nr . 113. Franz Taver Allgaier , Hauptlehrer «am« der '
Seminarübungs «schu«le in Freibu «rg . Einj .- Freiw . Geft . Gustav
O l b e r g, Btersüihrer Michael S -K «w e i z e r , beide von Frev
bürg . Kau. Fri «edrich M e «d e r , Musk. Leopold Hummel aus
Ebnet be!i Freiburg . Fr«anz Anton H a u l e r von «Oberrim-
rngen, Kreisbaumwart Karl Friedrich Haller von DenKmgen.

M«äsiba«uer Johann Georg Kenk von Horben. Otto Schild
linger von Malterdin «gen«. Offiz . -Stellv . Josef Eckert , I »'
Haber des«Eisernen Kreuzes , «von Görwihl , «dessen jüngerer Bru¬
der Karl Eckert f«chon zu Beginn des Monats,gefallen ist. Josef
Maier von Albert . Landwehrm . Alfred R i m m e I e in Sin¬
gen. Telegraphenarbeiter Johann «Schellinger von Raft.
Andreas Gaus von Gcm«genwei«ler bei Markdvvf. A . Führ.
R«udolf von Türckheim - Baden , Jn «haber des Eis« v«n
Kreuzes, im Leibgren .-Regt . Nr . 109. OLt . Friedrich Hoch '
kette , Inhaber «des Eisernen Kreuzes , Gr . Amiu« im n>
Mannheim . Lan-dwehrm. Jakob En«gelbert P e s ch in Karlsruhe
Kan . Karl Friedrich Eier mann von Grünwettersbach ber
Durlach . Emil Maier von Baden-Lichtental. Landwehrm -
Karl AiMist Köhler von Friesenheim «bei Lohr. Hauptmam«
Walter Weber , Inhaber «des Effern -on« .Kreuzes, im Feldar: -
Regt . Nr . 76 . UO . Gottlieb Grafmüller von Köndrin«g

'
^

Aren . Josef Maier 3 von Albert -Hauenstein«im Res^-Rcgt. ' «
OLt . d. R . Beermann und Lt. Steinbacher vom
tanzer Regiment . — Der totgesagte Reservist MasiuS B r * ' r

befindet sich in« französischer Gevangens«chaft
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Hilfe für Ostpreußen .
Ostpreußen- hat für das ganze deutsche Reich leiden und

aushalten müssen , Monate werden vergehen, ehe die verwüsteten
glätten wieder belvohnbar gemacht werden können. Die Ost -
»reutzen, die aus -den gefährdeten Bezirken fliehen mutzten,
sind in der grötzten Not. Sie haben kein Dach über dem Kopf,

fehlt ihnen an Kleidung und Nahrung .
Der ostpreutzische Winter steht vor der Tür .

£ u § Elend wird entsetzlich werden, wenn nicht Hilfe eintritt .
Die Not schreit schon jetzt zu uns und «deshalb mutz sofort ge¬
holfen werden.^ Wir brauchen Kleider , Wäsche, Wollsachen , Decken, und vor
allen Dingen Nahrungsmittel , die nicht verderben (z . B. Kon¬
serven, Kaffee, Tee, Mehl , Reis , Graupen , Hülsenfrüchte, Speck,
Dauerwürste usw . ) , besonders aber Geld .

Mitbürger in Stadt und Land ! In Ostpreußen wurden die
Aussen aufgehalten , dort wurden sie geschlagen ! Ostpreußen
hatte den Ansturm auszuhalten , mutzte die Verwüstungen über
sich ergehen lassen , die Ostpreußen haben Leben und Gesundheit ,
Svb und Gut ürangegeben ; jetzt mutz ihnen in Dankbarkeit ver¬
golten werden , was sie für das ganze Reich haben erdulden
xmffen ! Gebt reichlich und gebt schnell !

Gesellschaft der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge
(Ausschuß und Austunftsstelle ostpreutzischcr Flüchtlinge)

im Aufträge :
I . O s k e , Stadtrat a . D. Dr . F . Borchardt , Chefredakteur ,

Leiter der Versandtstelle.
Ed . Kenkel , Kaufmann , Leiter der Geschäftsstelle .

Frachtsendungen , die zur Verteilung an Notleidende
•n der Provinz Ostpreußen bestimmt sind , sowie alle Nahrungs¬
mittel richte man an : Gesellschaft der Freunde ostpreußischer
Flüchtlinge , Gütersammelstelle 2 und 3 , Berlin Schlesischer
Bahnhof ; solche Postpaketsendungen an : Gesellschaft
-er Freunde oftpreußischer Flüchtlinge , Sammelstelle Berlin O .,
Mühlenstraße 11 (Stadtrat Oske) .

Fracht- oder Paketsendungcn für Flüchtlinge , die sich in
Groß-Berlin aufhalten , sind zu richten an : Gesellschaft der
Freunde ostpreußischer Flüchtlinge, Berlin ML . 7, Universitäts¬
straße 6 .

Frachtsendüngen gehen als „Liebesgaben für kriegs-
notleidende Ostpreußen " frachtfrei .

Alle Briefe und Geldsendungen an : Gesellschaft der Freunde
oftpreutzischer Flüchtlinge , Berlin ML . 7, Königliche Bibliothek
chenkel) .

* Auskunft über im feindlichen Ausland befindliche
Deutsche. Die Zentralauskunstsstelle für Auswanderer in Ber¬
lin W . 35, Am Karlsbad 9/10 , ist vom Auswärtigen Amte mit
der Aufgabe betraut worden, Auskunft über die im feindlichen
Auslände (Frankreich, Großbritannien , Rußland , Belgien, Ser¬
bien, Montenegro und Japan ) lebenden Reichsdeutschen zu er-
ierlen . Der Auskunftsstelle, die eine dem Auswärtigen Amt
angegliederte ReichSgeschäftsstelle mit behördlicher Eigenschaft
ist und einen mit dem Reichsadler versehenen Dienststempel
führt , steht für alle in Erledigung dieses Auftrags von ihr aus¬
gehenden Postsendungen im Rahmen der gesetzlichen Bestim¬
mungen portofrei zu.

* Wäschesendungen für österreichische Heerespflichtige kön.
nen ungeachtet der bestehenden Ausfuhrverbote bei den deut¬
schen Postanstalten zur Beförderung angenommen werden . Auch
können von diesen Paketen kleine Liebesgaben (Schokolade usw .)
beigepackt werden, soweit ihre Menge nicht den für den kleinen
Grenzverkehr zugelassenen Umfang übersteigt. Die Zollstellen
sind entsprechend angewiesen worden.

* Die Urlaubsreisen Verwundeter auf den badischen Eisen¬
bahnen . In einer Zuschrift an unser Freiburger Bruderblatt
.Die Volkstracht" war kürzlich darüber Beschwerde geführt wor¬
ben, daß die badische Eisenbahnverwaltung verlangt , daß Sol¬
daten , die zu Urlaubszwecken Schnellzüge benützen, den vollen
Schnellzugfahrpveis zahlen müssen. Auch wir haben uns dieser
Beschwerde angeschlossen und Abhilfe verlangt . Mt einer er¬
freulichen Raschheit wurde nun von der Eisenbahnverwaltung
dieser Beschwerde stattgegeben. Die „Karlsruher Zeitung "
bringt gestern folgende Notiz :

Zur Erleichterung «der Beförderung beurlaubter Mili¬
tärpersonen in Schnellzügen sind die Bahnhofskommandanten
— in Ermangelung solcher die Bahnhofsvorstände — ermäch¬
tigt, beurlaubten Militärpersonen die Benutzung
der Schnellzüge gegen Lösung einer Militärfahrkarte und
Zahlung deS SchnellzuWufchlags zu gestatten , wenn es sich um
Reisen von 100 Kilometer Mindestentfernung handelt . Von
dieser Ermächtigung «darf nur Gebrauch gemacht werden,
wenn besonders dringende Umstände vorliegen und -die Be¬
setzung der Schnellzüge es zuläßt .

Ohne Einschränkung gehts ja nun einmal bei uns nicht .
Aber es ist immerhin etwas erreicht und man darf erwarten ,
daß irie maßgebenden Beamten durch weitherzige , liberale Aus¬
legung dieser Verfügung dafür sorgen, daß möglichst wenige
Loldaten, von denen sicher keiner in der jetzigen Zeit zum Der-
prügen reist, von den noch bestehenden Härten getroffen werden .

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 27. Oktober .

Schaffung einer Straßenbahnkommission .
Einem aus der Bürgerschaft und besonders aus den

Reihen der Bürgerausschußmitglieder schon oft und drin¬
gend geäußerten Wunsche soll nun endlich entsprochen wer-
den . Der Stadtrat unterbreitete dem Bürgerausschuß so¬
eben eine Vorlage , „die Verwaltung der städtischen Stra¬
hn - und Vorortbahnen betr. "

, die als wichtigste Bestim¬
mung die der Bildung einer Straßenbahn - Kom¬
mission enthält .

Mit dieser Borlage und der darin verlangten Schaf -
einer Straßenbahnkommission macht der Stadtrat

emem Zustand ein Ende , der nachgerade als unerträglich
empfunden worden war . Während zur Verwaltung aller
anderen städtischen Einrichtungen , z . B . Schulen , Gas - und
Wasserwerk , Stadtgarten , Armen - und Rechnungswesen ,
Krankenhaus, Stiftungen usw . dem Stadtrat zur Unter¬
stützung eine Kommission beigegeben ist , die sich aus Mit¬
gliedern des Stadtrats , des Bürgerausschusses und auch
Kwf), bei einzelnen Einrichtungen , aus erfahrenen Bllr -

der Stadt zusammensetzt, entschied bisher über das
Wohl und Wehe der wichtigsten und größten städtischen« wrichtung , über das Verkehrs wesen , einzig und
allein der Stadtrat ; der Bürgerausschuß und erst recht die
^Bürgerschaft hatten nichts zu sagen . Fast in jeder Sitzung«es Bürgerausschusses , in der über Straßenbahnangele -
^ nheiten gesprochen wurde , kam diese Rechtlosigkeit zur
spräche . Es wurde immer wieder verlangt , daß endlich
? ^ al,dem Zustand ein Ende gemacht werden möge , daß

er Bürgerausschuß in diesen so wichtigen Fragen kein
efteres Recht haben sollte , als ja oder nein zu sagen ;°dei ihm nur zu oft auch dieses Recht noch beschnitten

r *} ’ indem er j a zu sagen gezwungen war , wo er unter"°eren Umständen aerne nein gesagt hätte. Besonders I

schwer wurde dieser Mitzstand empfunden ,als über die
in den letzten Jahren im Mittelpunkt des Interesses
stehenden Fragen der Vergesellschaftung der Straßenbah
nen und des Ankaufs der Spöck—Durmersheimer Bahn
beraten wurde . Auf die Dauer konnte sich der Bürger
auSschuß diese Behandlung nicht mehr gefallen lassen. Und
wir meinen , auch der Stadtrat vergibt sich nichts, wenn er
bei der Beschlußfassung und Entscheidung über die Fragen
des städtischen Verkehrswesens eine Kommission mit¬
sprechen läßt , es kann ihm sogar nur recht sein , wenn die
Verantwortung für die Verwaltung der Straßen - und
Vorortbahnen , der gerade in den nächsten Jahren ganz
besonders große Aufgaben bevorstehen, einem weiteren
Kreise übertragen ist. Der Stadtrat hat übrigens auch
in den neuen „Bestimmungen " dafür gesorgt , daß sein Ein
fluß entscheidend bleibt , denn die Straßenbahn -Kommiss
sion soll außer dem Oberbürgermeister als Vorsitzenden
und dem Direktor des Bahnamts aus 10 Mitgliedern be
stehen, von denen „ mindestens 4" dem Stadtrat an
gehören müssen.

Alles in allem aber , es ist zu begrüßen , daß der Stadt
rat nun endlich ein Entgegenkommen gezeigt hat. Der
Bürgerausschuß wird auch zweifellos der Vorlage im
großen und ganzen freudig zustimmen , einige „Schön
heitsfehler " werden ja noch zu beseitigen sein.

Die geplante Neugestaltung der Verwaltung der städt
Straßen - und Vorortbahnen soll folgende sein.

„Zur Unterstützung des Stadtrats bei «der Verwaltung
der städtischen Bahnen wird eine besondere Kommission ge¬
bildet , welche den Namen „Straßenbahn . Kommis¬
sion " führt . Die Kommission besteht anher dem Oberbür¬
germeister als Vorsitzenden und dem Direktor des Bahnamts
ans 10 Mitgliedern , von denen mindestens vier dem Stadt¬
rat angehören müssen. Sie werden jeweils mit AmtSdauer
bis nach den nächsten Erneuerungswahlen des Stadtrats er¬
nannt .

Die laufenden technischen und Verwaltungsgeschäfte des
Betriebs werden durch eine der Kommission untergeordnete
Behövde, das städtische Bahn amt besorgt. Vor¬
stand des Bahreamts ist der Direktor des städtischen Bahn¬
amts .

Die Kommission führt die Aufsicht über die Tätig
keit deS Bahnamts und ist vom Stadtrat und vor allen wich¬
tigeren Beschlüssen in Angelegenheiten der Straßen - und der
Vorortbahnen zu hören . Dahin gehören insbesondere : 1 .
Aenderung der Tarife , 2. Aenderungen des Fahrplans , 3. die
Grundsätze für die Anstellungs- und Dienstverhältnisse des
Betriebs - und Werkstättenpersonals , 4. die Erstellung neuer
und die Aenderung bestehender Strecken und sonstiger An¬
lagen , 5. die Bestimmung und Beschaffung der Betriebsmittel ,
6. die Festsetzung der Haltestellen.

Der Direktor des Bahnamts leitet unter Auf¬
sicht des Stadtrats und der Kommission und nach deren allge-
meinen und besonderen Weisungen den gesamten technischen ,
wirtschaftlichen und Verwaltungsdienst der Bahnen . Er ist
dafür verantwortlich , daß die baulichen Anlagen nach richtigen
technischen und wirtschaftlichen Grundsätzen erstellt und unter ,
«halten werden und daß auch 'ber Betrieb den Anforderungen
dieser Grundsätze sowie den jeweiligen Bedürfnissen des Ver
«kehrs entspricht.

Der Direktor ist zur unmittelbaren Erledigung der ihm
durch die Dienst - und Gehaltsordnung für die städtischen Be¬
amten und durch die Dienst- und Lohnordnung der Arbeiter
übertragenen Geschäfte , ferner zur Anordnung und Ueber -
wachung der zur Ausführung genehmigten Neubauten und
Unterhaltungsarbeiten , sowie der gesamten für den Betrieb
erforderlichen Arbeiten und Mähnahmen , zur Erlassung der
Dienstanweisung für die ihm unterstellten Beamten und Ar¬
beiter , soweit diese nicht vom Stadtrat oder der Kommission
erlassen sind und zur Erstattung lies Jahresberichts zuständig.

In der Begründung der Vorlage wird gesagt , daß
der Gemeindebeschlutz wiederholt geäußerten Wünschen des
Bürgerausschusses entspreche. Wenn die Vorlage nicht
schon früher kam , so lag es teils daran , daß inzwischen die
Städteordnung gesetzgeberischen Aenderungen unterwor
fen wurde , auf Grund deren die Erlassung eines zu
sammenfassenden Ortsstatuts für die gesamte Verwaltung
beabsichtigt war , teils daran , daß im Zusammenhang mit
der Verlegung des Bahnhofs das gesamte Straßen - und
Vorortbahnwesen der Stadt seit Jahren in einer Umbil -
düng begriffen war , deren Ergebnis sich erst jetzt einiger ^
maßen überblicken läßt , nachdem feststeht , daß die Albtal -
bahn im Besitz der BLEAG verbleibt , die Lokalbahn
Spöck-Durmersheim dagegen in den Besitz der Stadt über
geht . Die für den Wirkungskreis der beiden Organe vor
gesehenen Bestimmungen , heißt es in der Begründung
weiter , dürften der Natur des Gegenstandes entsprechen
rmd einerseits dem Technischen Amt die möglichste Selb
ständigkeit im laufenden Betrieb einräumen , anderseits
aber doch auch der Vertretung der Bürgerschaft den er
wünschten Einfluß auf die Leitung und insbesondere die
dafür maßgebenden grundsätzlichen Bestimmungen sichern .

Mitteilungen aus der StadtratSsitzung
vom 22 . Oktober.

Versorgung der Gemeinden Welsch- und Teutschneureut mit
elektrischer Energie . Wegen Einlegung eines elektrischen Kabels
in die Landstraße Nr . 2 auf «der Strecke von der städtischen Klär¬
anlage ' bis zu den Transformatorenstationen in Welsch- und
Teutschneutreut wird mit der Gr . Waffer- und Straßenbauin -
'
pektion eine Vereinbarung getroffen.

Herstellung der Gartenstraße zwischen Fröbel - und Devrient -
straße . Mit Vorlage vom 18 . Juni d . I . hat der Stadtrat beim
Bürgerausschutz die Zustimmung dazu beantragt , daß die Gar -
tenstrahe zwischen Kriegs - und Fräbelstraße ortsplanmäßig her¬
gestellt , mit Kanalisation , Gas - , Wasser- und Stromleitung ver¬
sehen und mit Granit gepflastert wende . Der Bürgerausschuh
hat in seiner letzten Sitzung vom 7 . Juli d . I . den stadträtlichen
Antrag mit der Abänderung angenommen, daß -bis zur Ein¬
mündung in die Kriegsstraße die in der Mitte liegenden- Gleis-
treifen mit Granit zu pflastern , die Fahrbahnen rechts und
links jedoch mit Stampfasphalt zu decken sind . Der Stadtrat
hat hierauf das Tiesbauanrt beauftragt , eine Berechnung über
die finanzielle Wirkung der vom Bürgerausschuß beschlossenen
Maßnahme , gegenüber dem Granitpslaster aufzumachen. Diese
Berechnung liegt jetzt vor . Rach derselben beträgt der einmalige
Aufwand für Granitpflaster 74 255 Mk ., für den gemischten Be¬
lag 67 000 Mk ., die jährlichen Aufwendungen dagegen: bei ge¬
mischtem Belag (Granit und Asphalt) 5877,23 Mk . , bei Granit¬
pflaster 5124,08 Mk. Der wirtschaftliche Belag ist sonach das
in «der Vorlage des Stadtrats an den Bürgerausschuß vom
18. Juni d . I . vorgeschlagene Granitpflaster . Außerdem stellen
ich aber der Herstellung einer Asphaltfahrbahn in den nächsten
Mbnaten Schwierigkeiten« verschiedener Art entgegen, die es ge¬
raten erscheinen lassen , von dieser Deckungsart abzusehen. —
Um das Pflaster später nicht wieder aufteißen zu müssen , sollen

die HauSanschlüsse an den Kanal , die Gas - und Wasserleitung
sofort verlebt werden . Dafür soll ein weiterer Kredit von
4530 Mk. beim «BürgerauSschuß anverlangt werden ; diese Kosten
sind bei dem Anbau an der Straße von den Hausbesitzern wie¬
der zu ersetzen .

Bon der Straßenbahn . Das Straßenbahnamt zeigt an .
daß seit 20. d . M . zwei Gleise in der Gartenstraße vor der Fest¬
halle provisorisch mit Fahrleitung versehen sind , sodatz 18 Stra¬
ßenbahnwagen «dort ausgestellt werden können. Hiervon soll bei
größeren Veranstaltungen in der Festhalle «Gebrauch gemacht
werden.

Vom Rheinhafe « . Dem von «der Gr . Bahnbauinspektion II
im Aufträge der Gr . Generaldirektion « der Bad . StaatSeisen -
bahnen mitgeteilten Projekt für die neuen Gleisanlagen am
Südwestbecken I «des hiesigen Rheinhafen erteilt der «Stadtrat
seine Zustimmung . Die auf die Stadt entfallenden Kosten ftir
die städtischen Ladegleise einschließlich Lieferung der erforder¬
lichen Oberbaumaterialien sind auf 130 000 Mk. veranschlagt .

Grundstücksankauf . Die Erwerbung des Grundstücks Lgb .-
Nr . 16157 im Gewann Berggärten (Rheinhafenerweiterungs¬
gebiet) im Flächeninhalt von 1123 Quadratmeter für die Stadt¬
gemeinde wird genehmigt .

Danksagung . Der Stadtrat dankt Herrn Stadt - und Kon -
ferenzrabbiner Dr . Appel für dem städtischen Archiv zugewen -
dete zwei Kriegspredigten , die von ihm- am israelitischen Neu -
jahrstag und am Dersähnungstag in der Hauptsynagoge ge¬
halten wurden .

Vom badischen Roten Kreuz. Der Reichskanzler hat
dem Zentralkomitee des Roten Kreuzes mitgeteilt , daß
etwa 20 000 Reichsangehörige , meist Frauen und
Kinder , aber auch Männer unter 17 und über 45 Jahren
die Rückwanderungserlaubnis aus Frank¬
reich erhalten haben . Ihre Ankunft in einer badischen
Grenzstadt steht bevor . Das Rote Kreuz muß sich ein¬
richten, um die meist sehr hilfsbedürftigen Landsleute an
der Grenze zu empfangen und bewirten . Soweit sie nicht
Badener sind , sollen sie in ihre Heimat befördert werden,
jedenfalls aber müssen sie kurze Zeit in der Grenzstation
untergebracht werden , bis weiter verfiigt werden kann.
Zu den Kosten hat der Zentralausschuß 20 -000 Mark zur
Verfügung gestellt und der badische Landesausschuß be¬
willigte einen Kredit von gleicher Höhe. Die Frauen -
vereine der Umgebung der Grenzstadt werden auf-geboten,
um die Heimkehrenden durch persönliche Mitwirkung und
durch Lieferung von Naturalien zu erquicken , wenn auch
eine pekuniäre Leistung ihnen nicht angesonnen werden
kann. Die Leitung der Hilfsaktion Wird Herrn Dr .
Strobe übertragen . Das Ministerium des Innern
wird sich beteiligen und hält deswegen eine Konferenz mit
Dr . Strobe ab.

Ankunft von Verwundeten . Letzter Tage sind Ver¬
wundete aus den Kämpfen bei Ostende an-
gekommen . Man hat nunmehr dafür Sorge getragen,
daß die badischen Verwundeten nach ihren Wünschen in
die Heimat befördert werden , während die Württem-
berger nach Stuttgart weiter reisten. Hiermit ist einem
berechtigten Wunsche der Soldaten Rechnung getragen , die
sich am liebsten in der Heimat verpflegen lassen, wo sie
ihren Angehörigen näher sind.

* Badische Eisenbahner nach Belgien . Letzten Sonntag ist
ein weiterer aus dem- ganzen Lande zusammrnyezogener Trans¬
port badischer Eisenbahnangestellter und Arbeiter nach Belgien
abgegangen.

* Ein neue« Seuchenlazarett . Das in nächster Nähe des
Städt . Krankenhauses errichtete Seuchenlazarett ist jetzt fer¬
tiggestellt und zwar gerade zur rechten Zeit, da die Seuchenab¬
teilung des Krankenhauses belegt ist . Das neue Lazarett wird
200—300 Betten umfassen können. Es ist in 60 Tagen mit
einem Aufwand von 300 000 Mark erstellt worden und mit
allen Errungenschaften der Neuzeit ausgestattet .

* Erdbeben . Von dem Seismographen der Technischer
Hochschule wurde gestern früh um 4 Uhr 44 Mn . 88 Sek. ein
ziemlich heftiges Fernbeben ausgezeichnet . Der größte
Ausschlag erfolgte um 4 Uhr 45 «Mn . 40 Sek. Der Herd des
Bebens liegt in einer Entfernung von etwa 3—400 Kilometer.

* Handels -Hochschulkurse . Mit Rüöfficht darauf , daß wohl
der größte Teil der in Betracht kommenden Höver zurzeit im
Felde steht, hat das Kuratorimu « beschlossen, die Vorlesungen der
Handels -Hvchschulkuvse im Winter -Semester 1614/15 aussallen
zu lassen .

* Der vaterländische Hilfsdienst . Von der im Auftrag des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz in Plakatform her-
ausgegebenen »„Karlsruher -Merktafel über den vaterländischen
Hilfsdienst für den Krieg " ist, mehrfachen Wünschen aus dem
Publikum entsprechend, eine handliche Taschenausgabe in neuer ,
nach dem heutigen Stand der Dinge verbesserter Bearbeitung
im Berlage der C . F . Müllerschen Hofbuchhandlung erschienen .
Sie ist in erster Reihe ftir die Stadt Karlsruhe und ihren Land¬
lbezirk bestimmt und «wivd als zuverlässiger Ratgeber jedem
willkommen sein , der sich über die verschiedenartigen Hilfsorga¬
nisationen , die aus Anlaß des Krieges unter dem Schutze des
-Roten Kreuzes oder selbständig ins Leben gerufen worden sind ,
bequem unterrichten will oder «darüber Auskunft erteilen soll.
Wer irgendwie Arbeit , Rat oder Hilfe sucht oder selbst Arbeit
und Hilfe leisten will , -wird leicht ersehen, an welche Stelle er
ich zu «wenden hat . Abschnitte wie die über Arbeitsvermittlung ,
Auskunft -über Heeresangehörige und im Ausland befindliche
Deutsche u . a . sind von allgemeinem , weit über daS örtliche
Interesse hin-ausreichenden - Wert für -das ganze Land. Im An¬
hang werden die wichtigsten Vorschriften über Feldpastsendungen
an Heeresangehörige sowie über die für letztere bestimmten
Sendungen an Ersatztruppenabteilungen mitgeteilt und für
Adresse, Verpackung und Packmaterial , auf Sie zum eigenen
und «des Empfängers Schaden leider noch immer zu wenig Sorg¬
falt verwendet wird , beherzigenswerte , praktische Winke gegeben .
Bei -dem bescheidenen Preise von 20 Psg . kann die neue „Mrrk-
tafel " zu weitester Verbreitung empfohlen werden.

Kriegspredigten . Gehalten in «der Chvistuskirche zu Karls¬
ruhe i . B . von Franz Roh de , Pfarrer der Christuskirche .
Verlag «der G . Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe i . B.
Preis 60 Pfg . Der Reinertrag aus dem Verkauf dieser Schrift
ließt in «die Kasse des Roten Kreuzes.

Das . Büchlein enthält fünf Predigten : Feuer auf Erden
(über Lukas 12 , 49/50 ) am 9 . August. Religion und Patriotis¬
mus (über Lukas 19, 41/44 ) am 16. August, Eiserne Zeit (über
1 . Korinther 7 , 32 ) am 23. August, Der Sinn dieses Krieges
(über Römer 11 , 33/36) am 6 . September , Deutsche Art (über
1 . Korinther 2, 10/11 ) am 13 . September . Ihre Wirkung wer¬
den die Predigten auch in Buchform auf niemand verfehlen.
Besonders denen mag das Büchlein willkommen « sein , die «den
Predigten selbst beigewohnt haben und denen nun hier eine blei¬
bende Erinnerung - an jene bedeutsamen -Worte aus den Tagen
der ersten- -KriegSzejt geboten wird . Daß die Veröffentlichung
dieser Predigten zugunsten -des Roten Kreuzes erfolgt , wird dem
Büchlein umsomehr Käufer schaffen .

* Vaterländisches Hoforchesterkonzert in der Festhalle. DiaS
auf Sontmetubcn « Mittwoch anberaumte Konzert deS -Hafo-rchesters
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3um Besten des Roten Kreuzes und der KriegAnotleidenden er¬
regt als Veranstaltung ersten Ranges >das weitgehendste Inter¬
esse der musikalischen Kreise. Bietet sich doch hier eine zurzeit
seltene Gelegenheit, neben einer Anzahl auserwählter Werke
eine Sinfonie Beethovens zu hören . Mit der C-nwll-Sinsvnie ,
dem Haydnschen Werke und andern Stücken tritt das Programm
vielfach in Beziehung zu den Gefühlen , die uns Deutsche jetzt
beseelen . DoS Hoforchester wird sich in ansehnlicher Stärke zei¬
gen ; es verfügt allein über 40 Streicher . Eine öffentliche Haupt¬
probe findet diesmal nicht statt .

* Hoftheater Karlsruhe . Am Mittwoch, 4. November, wird
.im Hoftheater eine Konzertaufführung unter der Lei¬
tung ideS Kapellmeisters Seeber txnr !der Floe stattfinden .

* Unentgeltliche Rechtsauskunftstelle für Frauen . Wir
machen daraus aufmerksam , dah die Sprechstunden der unent¬
geltlichen RechtsanSkunftstelle für Frauen von jetzt an wieder in
der L i n d e n f ch u l e, Kriegstratze 44 , stattfinden (Dienstag von
ö bis 8 Uhr, Freitag von 6 bis 7 Uhr) .

* In bewußtlosem Zustande wurde Montag früh 12,4L Uhr
ein etwa 55 Jahre Mer Mann in der Karserstrahe vor dem
Haufe Nr . 139 aufgefuMden. Er wurde zunächst nach Polizei¬
wache Ainthaus und von da nach dem städtischem Krankenhaus
verbracht, ohne daß er das Bewußtsein ttiteder erlangt hatte .
In seinem Besitze fanden sich Papiere auf den Namen Otto
Junge aus Berlin vor.

* Diebstähle. Sonntag wurden aus zwei Anwesen im
Beiertheimer Feld wieder 12 Stallhasen (belgische Riesen, Sie¬
berhäsen ustv . ) durch unbekannte Täter entwendet . — Außer¬
dem wurden in .den letzten Tagen in verschiedenen Stadtgegen¬
den wieder vier Fahrräder entwendet , welche von den Eigen¬
tümern auf der Straße unvngefchlossen zurückgelassen wurden .

„ ES empfiehlt sich dringend , künftig auf der Straße zurückge¬
lassene Fahrräder anznschlietzen .

Letzte Nachrichten.
Die Deutschen vor Warschau .

WTB . B e r l i n , 27 . Oft . Der „Berl . Lokalanz." mel-
det aus Stockholm : Aus Petersburg wird hier¬
her gemeldet : Eine deutsche Luftflotte , bestehend aus
mehreren Zeppelinen und Flugzeugen , beschießt seft gestern
früh Warschau. Der Angriff mit Maschinengewehren
wurde von den Kirchtürmen erwidert . Das deutsche Heer
steht nur noch 12 Kilometer vor Warschau . Auch wird
mit der baldigen Uebergabe der Stadt gerechnet.

Mi» gefütterte , wasserdichte
! 111 ■ II

mit Aermel
Preis Mk .

Richard fahr
mech . Kleiderfabrik |

49 Kronenstrasse 49 .

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser lang - j
| jähriger Vorarbeiter

Emil Schneider
| Landwehrmann im I . Bad . Leib- Grenadier -Reg. Nr. 109 . !

Wir vertieren in dem Verstorbenen einen gewissen - ]
haften treuen Arbeiter, dem wir stets ein gutes An¬
denken bewahren werden.

Karlsruhe den 25 . Oktober 1914. 3540

I . Cttlinger & Wormser .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch, Wurstwaren, Brot ,

Weck, Zwieback, Milch , Eiern und Eis für das Stadt . Kranken¬
haus soll für die Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1915
vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
persehen bis längstens Freitag , den 80 . Oktober 1914 ,
vormittags 9 Uhr » bei der Unterzeichneten Verwaltung
Moltkestraße Nr. 6, woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehen
verden können , einzureichen . Die Wahl unter den Bewerbern
leibt ausdrücklich Vorbehalten. 3112

Karlsruhe , den 17. Oktober 1911.
Verwaltung des Städt . Krankenhauses.

Gänseleber
werden fortwährend ange!
Adlerstr . 28 , Seitenbau, ;
gegenüber der „Herberge
Heimat

" .
_

"

_
'

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft.

G . Mcetz» geb . Stürmer ,
Erbvrinzenftr . 21 , 2 . Stock .

klebeln ä
i Markgrafeilstratze 8.
MbliertesZiiniuer
mit 2 Betten an solide Arbeiter
zu vermieten. 3513

Luisenstr . 57 , l . St . r .

Ein Erfolg unserer schweren Artillerie .
WTB . Berlin , 27 . Oft . Der „Berl . Lokalanz.

" meldet
aus Rotterdam : Ein Berichterstatter , der den Käm¬
pfen bei W e st e n d e beiwohnte, meldet, daß die weit¬
tragende deutsche Artillerie das Feuer der Kriegsschiffe
mit Erfolg erwidert hat , denn er habe eines der Kriegs¬
schiffe in Flammen aufgehen sehen . Die deutsche Marine¬
artillerie sei in den Dünen gut versteckt.

Schweres Unglück.
Nußdorf b . Landau (Pfalz ) , 26 . Okt. Ein schweres

Unglück ereignete sich heute früh bei der Elektrischen
Bahn , die von Neustadt nach Landau führt . Auf
der stark abschüssigen Stelle , unweit des Haltepunktes Ge¬
meinde Nußdorf versagten die Bremsen und die vollbesetz¬
ten Wagen gerieten in ein derartiges Tempo , daß sie an
der Kurve aus dem Gleis geschleudert und umgeworfen
wurden . Dabei wurden 18 Personen schwer verletzt , wäh¬
rend 30 Personen leichtere Verletzungen erhielten . — Einer
weiteren telegraphischen Meldung zufolge bestand der in
Frage kommendeelektrisch Zug aus 3 Wagen, die sämtlich
aus dem Gleis sprangen und noch eine Strecke weit auf
der Straße fortliefen , bis zwei der Wagen umkippten.
Von den schwerverletzten Personen sollen mehrere in Le¬
bensgefahr schweben. Aerztliche Hilfe aus Nußdorf
und Landau war bald zur Stelle . Untersuchung über den
Vorfall wurde sofort eingeleitet.
Große Erfolge unserer Verbündeten.

WTB . W i e n , 27 . Okt. (Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart am 26. Oktober mittags : In den Kämpfen
vor Jwaugorod machten wir bisher 8000 Rüsten zu
Gefangenen und erbeuteten 19 Maschinengewehre . Nächst
Jaroslaw mußte sich ein russischer Oberst und 200
Mann ergeben.

Bei Z a l u o z e , südwestlich von S n i a t y n ,und bei
Pasie nioza , südwestlich von Nodworna , wurde
der Feind zurückgeworfen.

Die Lage ist im ganzen unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H o e f e r , Generalmajor .
Eröffnung der Universität Frankfurt .

Frankfurt a . M ., 26 . Okt . ( Nicht amtlich. ) In der Aula
der neuen Frankfurter Universität fand mittags zur Eröffnung

Seite fr.
eine kleine Feier statt , bei der der Rektor, Prof . Dr . Wa» —betonte, daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
feierlichen Eröffnung Abstand genommen werden müsse.großen Zügen schilderte der Rektor die Vorgänge, die zurdüng der Universität geführt haben. Mit der Verlesung
gegangenen Glückwünsche fand der Eröffnungsakt sein Ende/

^

Die Lage in Persie « .
WTB . Konstantinopel , 26 . Okt . Die persischen Blätt».melden, daß die Russen die Stadt S a u d s ch B u I o f

*
südlich von Urmia geräumt haben. Kavallerie,terie , sowie Artillerie sind nach Rußland zurllckgekehrt Esblieben nur 20 Kosaken zurück . Die persische Bevölkerung
gab eine ungeheure Freude über den Abmarsch der Rüste«kund . Die persischen Kanonen , welche seit der Besetzungder Stadt durch die Russen vergraben worden waren sinh
jetzt wieder ausgegraben und wieder in Stellung gebrachtworden.

™
Militärrevolte in Aegypten .

W i e n » 26. Okt. (Nicht amtlich. ) Die Südflavisch, »nt» ,spondenz meldet aus Konstantinopel : Die Zeitung „Tanin " 6,richtet ans Alexandrien : Zwischen hier eingetroffenen indiscĥTruppen , die zum Weitertransport nach Marseille bestiin«?
waren und englischen Garnisonstruppen ist es zu einem bintigen Zusammenstoß gekommen . Die neugelandeten indisch -«Truppen weigerten sich, den Transport nach Marseille mit,^machen und erklärten , sie seien in ihrer Heimat unter der Bersicherung angcworben worden, daß sie nach Alexandrien gingenSie wollten nicht Frankreich verteidigen . Bei dem Handar ,menge vor dem großen Zollamt am Hafen wurden 7 euglM .Soldaten getötet. Das Kriegsgericht verurteilte 30 indischeboten zum Tode.

Kämpfe in Albanie «.
Athen , 26 . Okt. (Ag . d 'Ath . — Nicht amtlich.) Die As.

banesen griffen das epirotische Korps von Moschopolrs anEs gelang den Epiroten , die Angreifer zurückzuschlagen
'

Der Führer des Korps , Trrpolitakis , fiel im Kampf.

Lniefkasten der Redaktion .
Nach Murrhardt . Eine Beschießung der Festung fand, schwert wrr unterrichtet sind , im August nicht statt .
Baden -Baden . Anonymes wind nicht verwendet.

Verantwortlich : Für 'den redaktionellen Teil Hermann Kabel-
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe'
Luifenstraße 24.

Handels=Hochschul« Kurse
IlilllllllllllllllllllllllllllllllilllHIIIIIIilllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllüllllllillllllll !

Die Vorlesungen fallen im Winter-
Semester 1914/15 aus . niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiifiiir

Das Kuratorium.
3541

$tädt.$eefi$chmarkt
Die Abhaltung regelmäßiger Seefischmärkte ist bis auf

weiteres nicht möglich , da infolge des Kriegszustandes die Zufuhr
von Fischen sehr behindert ist und ganz unregelmäßig erfolgt.

Sobald Fischsendungen eintreffen, werden dieselben jeweils
nach vorhergehender Bekanntmachung zum Verkauf gebracht.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1914 . 3539
Städtische Schlacht* und Uichhofairektion.

m Prin^ Bier
Karlsruhe

3253.SCHUTZ - MARKE.

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarkctten , Puppenperiicken
usw . billigst an Defekte Haar -
arbeitcn repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Turlach . 3236

2Ö- 30 Mark
Wochenlolirr

erzielen Herren und Damen bei
Verkauf einer großartigen Neu¬
heit für Haus und Küche und
jeden Betrieb in leichter Art.

Offerten an Tterkin - Werke
Dnrlach , Pfinzstraße 90. 3183

Standesvuchauszüge der Stadt Karksruöe.
Eheaufgebote : Bernhard Weiß von hier, Architekt in

Weil - Leopoldshöhe (Baden) , mit Hilda Maria Hetlinger von
Schwaderloch >Aargaul Basel . Josef Graf von Hügelsheim,
Kanzleiassistent hier, mit L use Rösinger von Hügelsheim. Hein¬
rich Schwarz von Mühlbach, Kraftwogenführer i » Düsseldorf, mit
Erna Eifert geb . Gies , Witwe, von Essen. Franz Kopp von
Niedermichau . Schutzmann in Mannheini , mit Katharina May
von Sondernheim.

E h e s ch i e ß » n g : Otto Weißinger von Gaistal bei Herren-
alb, Hausdiener hier, init Anna Eckinger von Aigon a . Inn .

Geburten : Friedrich Karl Ludwig, Vater Karl Friedrich
Albrecht . Kaufmann. Josef, V Guiserpe Ammazzini, Zementeur.
Lina, Vater Josef Bäuerle , Schreiner.

Todesfälle . Fedor Kellner . Gaswerksdirektor a . D , alt
58 Jabre . Erich , alt 13 Jahre , Vater Dr . Arthur Baumstark,
prakt. Arzt. Katharina Martin , alt 67 Jahre , Witwe des Land¬
wirts Ludwig Marti ». Katharina Seiler , alt 70 Jah ' k, Witwe
des Zigarrenmachers Philipp Seiler . Ludwig Geier . Fabrik¬
arbeiter , Ehemann, alt 51 Jahre . Rudolf, alt 1 Monat 25 Tage,Vater Gustav Horn , Obermaschinist. Barbara Bäuerle , alt
46 Jahre , Ehefrau des Schreiners Joses Bäuerle.

isl n Residenz-Theater

JF Uesftfenz- früher

Theaterplßtropol.
Weitaus grösstes Kinemato-

IValdsfr. 30. graphen -Theater am hiesigen !
Platze , Schillerstraße 22 .'

Ununterbrochen Vorstellungen
am

Mittwoch , Donnerstag , Freitag
28 . 29 . 30.0kt .

von 3— 11 Uhr abends

am
Mittwoch, 28. Oktober
von5 « 11 Uhr abends,
Donnerstag u. Freitag
v. ‘A7-11 Uhr abends

Programm .

Extra - Ausgabe der Kino-
Kriegsschau- Nesster-Uluche !

Unter anderem :
Bilder vom östlichen Kriegsschauplatz .
Bilder vom westlichen Kriegsschauplatz 3537
Treffsicherheit unserer Marine.
München : Seine Majestät König Ludwig von Bayern ver¬

abschiedet die ins Feld ziehenden Kriegsfreiwilligen
König Phantom , italienischer Kunstfilm in 4 Akten.
Fürs Vaterland , ein Drama aus Tripolis in 2 Akten.
Die Treulose , kleines Drama .
Der Tempel der japanischen Stadt Nikko, Natur¬

aufnahme.
I # 1C II Uppc VaUVOIIWSlIy <DkruUnllbvuv TVITfl KLHr,lIftlf r .
Der Fliegerpreis , ein handlungsreiches, spannendes

Schauspiel , das die besten amerikanischen Schauspie¬
ler in Aktion treten lässt .

Hornist der III. Batterie . Waffenbrüder. Kriegs¬
schiff . Jungfrau don Orleans .

Jeden I Mittwoch und Samtag
Nachmittag von präzis I Nachmittags von präzi*

3 —4 '/» Uhr I 5—7 Uhr
hat auch die Jugend unter 16 Jahren Zutritt .

Philantropische Jugend- und Familien -
Vorstellung ,

wozu also die Jugend unter 16 Jahren auch Zutritt hat,

bei ermässigten Preisen .
Vorführung von naturwissenschaftlichen , wissenschaftlichen(historischen und vaterländischen Films . 3537

Verkaufe und
fortwährend neue

und getrogene
Herreukleider, Schube , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr . Uhren
Waffe» . Gold und Silber .
Brillanten, Zahngebisse, Pfand-
'cheine, Möbel, Reifeloffcr.

Kaufe
Kinderdeltslele , sLt
Polster billig zu verk. Nuits »
straffe 22 , pari .

Ehaisklosgue.
3182 Schützeustr . 25 .

Erstes größtes An-
.i. Bcrkaufsgeschäft
- ?nrknra ?enstr . 22 . Tel. 20 ! 5,

bevySlJllciuffr . 424 , Mörsch,
sind schöne Ferkel zu ver»

koufem .
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